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Berlin, 15. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: den Mihtärintendanten des 3. kirmerkorps 8 A vom l. Januar 
1856 ab bis zur erfolgten Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit zur Dispoſi⸗ 
nion zu stellen! dem Regierungsſekretär Kagel zu Stettin den Charak⸗ 
ter als Kanzleirath zu verleihen; und dem Rittmeiſter von Zaſtrow im 2. 
Gorde⸗Ulanen Regiment die Erlaubniß zur Anlegung des don des Königs 
der Niederlande Majeſtät ihm verliehenen Löwenordens dritter Klaſſe, fo wie 
dem Dr. Friedrich Wilhelm Ernft Albert von Graefe zu Berlin 
det Anlegung des von des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar K. H. ihm ver⸗ 


iehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Ordens vom weißen Falken zu ertheilen. 


Nr. 266 des „St. Anz.s“ enthält Seitens des K. Juſtizminiſteriums 
ein Erkenntniß des K. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte 
bom 9. Juni 1855 — betr. die Entſcheidung über die Verpflichtung der 
Eiſenbahngeſellſchaften zur Ausführung der in Folge des Baues für noth⸗ 
wendig erachteten Schutzanlagen; ferner Seitens des K. Miniſteriums des 
Innern einen Cirkularerlaß vom 3. Auguſt 1855 — betr. die Polizeiaufſicht 
gegen dieſſeitige im Auslande beſtrafte Unterthanen; und Seitens des K. 


Finan miniſteriums eine Cirkularverfügung vom 27. Septbr. 1855 — betr. 
den eginn der Abgabenerhebung bei dem Eingange zollpflichtiger Gegen- 
ftände mittelft der Poſt. 

— — 


S Poſen, 15. November. Im Süden und im Norden Europa's 
haben ſo eben auf Frankreichs Anregung ein Paar Vorfälle ftattgefun- 
den, welche wohl geeignet find, bei der Betrachtung der politiſchen Welt» 
lage zu ernſtem Nachdenken zu veranlaſſen, obwohl ſie, namentlich der 
zunächſt zu erwähnenden, bei oberflächlicher Anſchauung von ſehr gerin— 
ger Bedeutung zu ſein ſcheinen. Wir meinen den Wechſel auf dem 
franzöſiſchen Geſandtſchaftspoſten in Neapel, der wohl als 
demlich unerwartet bezeichnet werden darf und ſich ſchwerlich durch die 
allerdings Seitens des franzöſiſchen Kabinets öfter vorkommende Ver⸗ 
ſetzung der Diplomaten erklären läßt; und die Sendung des Gene- 
rals Canrobert nach Stockholm, deren oſtenſibler Zweck, die 
Ueberreichung des Großkreuzes der Ehrenlegion an den König und den 
Kronprinzen von Schweden, anerkanntermaßen nur ein Vorwand iſt, 
deſſen luftiger Schleier die wahre Abſicht dieſer außerordentlichen Miſſion 
ſelbſt dem Kurzſichtigſten kaum zu verhuͤllen vermag. 

Jedermann iſt das provocirende Verfahren Neapels gegen die Weft- 
mächte noch in friſchem Andenken und man dürfte kaum irren, wenn 
man den Grund dafür in Sympathien des neapolitaniſchen Kabinets für 
Rußland ſucht, zu deſſen Gunſten es die verheißene Neutralität mehr als 
einmal gebrochen. Eine offene Beleidigung der franzöſiſchen Flagge wie 
der engliſchen Repräſentanten lag vor, und man erinnert ſich noch ſehr 
wohl, wie man faſt täglich dem Ausbruch eines ſehr ernſten Konflikts 
zwiſchen den Weſtmächten und Neapel entgegen ſah. Es muß als aner⸗ 
kannt betrachtet werden, daß Oeſterreichs Vermiuelung vorzugsweiſe es 
zuzuſchreiben iſt, wenn der erwartete vollſtändige Bruch nicht eintrat; 
und Oeſterreich hat wahrlich bei jedem Ereigniſſe, das in den Bereich 
der italieniſchen Frage fällt, ein ſehr bedeutendes Intereſſe. Bei alledem 
hat ſich Neapel hartnäckig genug gezeigt und von einer wirklichen Ge⸗ 
nugthuung für die Weſtmächte kann eigentlich gar die Rede nicht fein. 
Hat doch der Kommandant von Meffina für das, aller Courtoiſie zwi⸗ 
ſchen den Nationen widerſprechende Unterlaſſen der herkömmlichen Erwi⸗ 
derung des Grußes der franzöſiſchen Flagge nicht einmal einen Verweis 
erhalten und Sgr. Mazza, deſſen Absetzung Seitens der neapolitaniſchen 
. allerdings formell ausgeſprochen wurde, iſt jo eben zum Con- 
m der Staatsconſulta (alſo zu einem wichtigen Ehrenamte, er⸗ 
— orden, ſol auch, wie man wiſſen will, mit einem Orden deko⸗ 

worden ſein! Und Angeſichts dieſer Thatſachen erklärt ſich Frank⸗ 
befriedigt, ſondern es geht noch weiter in feiner un⸗ 
Es kommt dem Wunſche des Königs von 
Neapel, der wohl durch das energiſche und unumwundene Auftreten des 
bisherigen Geſandten Frankreichs ſich nicht angenehm berührt fühlen 
mochte, freundlichſt entgegen, ruft Herrn Delacour, der die Würde ſei⸗ 
nes Landes feſt gewahrt und dafür wohl auf den Dank deſſelben rechnen 
durfte, ab und erſetzt ihn durch Herrn Brénier. Das iſt ein Akt der 
Konnivenz, wie man ſolchen in dieſem Grade bei dem Kaiſer der Fran— 
zoſen nicht gewohnt iſt, und man wird, zumal wenn man das verſchloſ— 
jene, geheimnißvolle Weſen Napoleons III. mit in Rechnung bringt, un⸗ 
willkürlich zu der Annahme gedrängt, daß dieſem gefälligen Entgegen⸗ 
amen verſchwiegene Hintergedanken zu Grunde liegen, deren thatläch- 
— Emhüllung einer, vielleicht nicht allzufernen Zukunft vorbehalten 


— nicht zu leugnen, was ſchon öfter auch anderwärts hervor 
gegenüber, aug daß die Politik des franzoſiſchen Kaiſers dem Auslande 
Schein ne: : — höchſt vorſichtige erſcheint. ja bisweilen ſogar den 
— Nan Aengſtlichkeit annimmt. Das nächſtliegende Motiv 
werben RaBiebigteit mag vieleicht in dem Umftande gefunden 
55 Kräfte Bier ch ſcheute, in dieſem Moment, wo Frankreich 
3 + Pant, um im Orient mit nachhaltiger Wirkung 
gperiren zu konnen, aus Alughen den Ausbruch eines Konflikts vermei⸗ 
en wollte, der, noch weiter auf die Spitze getrieben, unbedingt eine 
militariſche Kraftentwickelung Frankreichs gefordert hatte, zu welcher das 
and jetzt kaum die nöthigen Reſſoureen beſitzen möchte zumal wenn man 
berückſichtigt, daß in Frankreich ſelbſt unleugbar ale gewiſſe Gährung 
er Gemüther, eine Unzufriedenheit eines nicht geringen Theils der Nation 
mit dem jetzigen Regime, vorhanden iſt. die, um im Zaume gehalten 
und der neuen Oynaſtie nicht gefahrlich zu werden, die Entfaltung noch 
größerer militäriſcher Kräfte nach Außen hin, abgeſehen noch von den 
dadurch erforderten großen finanziellen Opfern, kaum geſtatten dürfte. 
Solche Erwägungen mußten unzweifelhaft der Vermittelung Oeſterreichs 
enen günſtigen Boden bereiten — Oeſterreichs, das bei einem in 
alien jetzt etwa ausbrechenden Kriege auch wohl eine neue Schilderhe⸗ 
ung der revolutionären Partei, gleichviel, ob mit, ob ohne Ausſicht 
auf Erfolg, befürchten durfte, und deſſen finanzielle Lage ſchon die Ent⸗ 
faltung bedeutenderer Streitkräfte zur Unterdrückung derartiger Aufſtands⸗ 
danluche ſehr unbequem würde haben erſcheinen laſſen. Gleichzeitig aber 
arf nicht außer Acht bleiben, daß gerade Seitens des franzöſiſchen Kabi⸗ 
nets faſt mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit (im äußerlich ſcheinbaren Gegen- 
ſaz zu dem Benehmen Englands) jedes Zermärfnip mit Oeſterreich zu 
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vermeiden geſucht, Alles aus dem Wege geräumt wird, was zu irgend 
einem Konflikt mit dieſer Macht zu führen auch nur entfernt angethan er⸗ 
ſcheint. Man irrt wohl kaum, wenn man darin eine Art ſtillen Miß⸗ 
trauens gegen Oeſterreich erblickt, von dem vielleicht bei der jetzigen Po⸗ 
litik des Zauderns Napoleon die Möglichkeit nicht einer offenen Be⸗ 
günſtigung Rußlands, aber doch möglicherweiſe das Uebergehen in die 
wirkliche Neutralität fürchten mag, das nach dem Vorgange Preußens 
im Intereſſe des Landes ſehr vorthellhaft erſcheinen könnte, und einen 
annehmbaren Grund in dem Umſtande finden dürfte, daß die orientaliſche 
Frage jetzt thatſächlich von den Weſtmächten in ganz anderm Sinne auf⸗ 
gefaßt wird, als es früher wirklich der Fall war, oder doch den Schein 
hatte. Hat doch der franzöſiſche Geſandte am öſterreichiſchen Hofe 
ſchneller, als man glaubte erwarten zu ſollen, ſich wieder auf ſeinen 
Poſten begeben, und hat doch der ruſſiſche Geſandte in Wien es für 
nöthig erachtet, auf Grund der wiederholten Beſprechungen des Baron 
Bourqueney mit den öſterreichiſchen Diplomaten, ſofort einen Kourier 
nach St. Petersburg zu entſenden. 

Vielleicht beabſichtigt der franzoſiſche Kaiſer durch fein willfähriges 
Entgegenkommen das Gefühl der Dankbarkeit bei Oeſterreich, wie bei 
Neapel zu erwecken, dieſes von ſeinen ruſſiſchen Sympathien abzuziehen 
und beide für eine thätige Mitwirkung in dem orientaliſchen Kampfe zu 
gewinnen; iſt doch früher einmal, wenn auch nur gerüchtweiſe und vor⸗ 
übergehend, von einem Bündniß Neapels mit den Weſtmächten die Rede 
geweſen. Oder Napoleon hat auch hier, wie bei jo manchen anderen un« 
erklärlichen, oder doch unerwarteten Maaßnahmen andere weitausſehende 
Pläne, zu deren Verwirklichung er erſt einen günſtigern Moment ab⸗ 
warten zu müſſen glaubt, und es dürfte gerathen erſcheinen, bei ſolcher 
außerordentlichen Gefälligkeit und Nachgiebigkeit die Augen ſtets offen zu 
erhalten. — Es ſcheint auch hier das alte Wort ſeine Anwendung finden 
zu können: Timeo Danaos, et dona ferentes! 


Deut ſchlan d. 

Preußen. ( Berlin, 14. Novbr. [Vom Hofe; Pferde- 
transport; Witterung.] Se. Maj. der König nahm heute Vor- 
mittag im Schloſſe Sansſouei mehrere Vorträge, wie ich höre, ent- 
gegen und empfing alsdann den dieſſeitigen Geſandten am königl. han- 
noverſchen Hofe, General Grafen v. Noſtitz, der einige Zeit mit ſeiner 
Familie auf feinem Gute Zobten in Schleſien verweilt hat und jetzt wie⸗ 
der hier eingetroffen iſt. General Graf v. Noſtitz ging in Begleitung 
des Generals Grafen v. d. Gröben an den Hof. Nachmittags war bei 
Ihren Majeſtäten Diner, bei dem die Mitglieder der Königl. Familie 
und die hohen Gäſte erfchtenen ; außerdem war auch der Miniſterpräſi⸗ 
dent v. Manteuffel mit einer Einladung beehrt worden. Derſelbe fuhr 
um 2 Uhr mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm, dem Oberſtkämmerer 


Grafen zu Dohna, dem Kammerherrn Grafen Röder ꝛc. nach Potsdam. 


Nach Aufhebung der Königl. Tafel arbeitete des Königs Majeftät mit 
dem Miniſterpräſidenten. Abends kamen die hohen Herrſchaften nach 
Berlin und erſchienen im Opernhauſe, wo die Sign. Riſtori als Maria 
Stuart auftrat. — Geſtern und heute trafen, von einem kaiſ. ruſſiſchen 
Stallmeiſter geführt, etwa 50 holſteiner Wagenpferde auf der Potsda⸗ 
mer Bahn von Hannover hier ein. Dieſelben ſind für den kaiſ. Marſtall 
beftimmt, gehen auf der Oſtbahn nach Königsberg weiter und nehmen 
alsdann den Landweg nach St. Petersburg. Der Stallmeiſter, welcher 
die Pferde angekauft hat und jetzt nach St. Petersburg führt, iſt in 


Berlin geboren und wurde hier von dem Hochſeligen Kaiſer Nikolaus, 


dem er empfohlen war, für den ruſſiſchen Dienft engagirt. — Seit geſtern 
hat ſich bei uns eine Kälte eingeftellt, die auf die öffentlichen Bauten 
bereits hemmend einwirkt. Man hofft, daß die Kälte vorübergehen und 
die Bauhandwerker noch einige Zeit ihr täglich Brod verdienen laſſen wird. 

— [Die Nachwahlen.] So weit wir über die Ergebniſſe der 
zum Zweck der Nachwahlen ftattfindenden Vorberathungen Kunde haben, 
find in den hieſigen Wahlbezirken von den verſchiedenen Parteien fol- 
gende Vorſchläge gemacht: im erſten Wahlbezirk Prof. Simſon, Buch⸗ 
händler Reimer, und die Stadträthe Seeger, Bock und Koblanck; im 
zweiten Stadtrath Bock und Stadtrath Noth; im dritten Stadtrath 
Riedel und Kammergerichtsrath Lehnert; im vierten Appellationsgerichts⸗ 
präſident Wentzel und der ehemalige Finanzminiſter v. Rabe. Der erſte 
Wahlbezirk hat bekanntlich zwei Abgeordnete, die andern nur je einen 
bei der Nachwahl zu wählen. f f (Sp. 3.) 

— [Die Revifion der preußiſchen Agende! gehört bekannt⸗ 
lich zu den Forderungen, welche in neuerer Zeit an das Kirchenregiment 
geſtellt worden find. Die Nothwendigkeit einer ſolchen Revifion ift von 
dieſem anerkannt worden, nur ſcheint daſſelbe der Forderung, infofern fie 
auf Einführung provinzialkirchlicher Agenden an die Stelle der allgemei⸗ 
nen dringt, nicht zuzuſtimmen. Inzwiſchen find nun drei ſolcher Provin⸗ 
zial-Agenden im Entwurfe ausgearbeitet worden und zwar für die Pro⸗ 
vinz Brandenburg (durch den Konſiſtorialrath Bachmann), die Provinz 

ommern und die Provinz Schleſien. Sie ſind nur für die lutheriſchen 
Gemeinden dieſer Provinzen beſtimmt, woraus folgen würde, daß die 
Gemeinden reformirten Bekenntniſſes eine beſondere Agende erhalten 
müßten. C. B. 
— Autorrechte.] Der in der letzten Sitzung des Bundestags 
geftelte Antrag Preußens auf Erweiterung des Bundes beſchluſſes vor 
22. April 1841, betreffend den Schuß dramatiſcher und muſikaliſchem 
Werke, iſt dahin gerichtet, daß die öffentliche Aufführung ſolcher Werke 
nicht blos innerhalb zehn Jahren nach der erſten rechtmäßigen Auf⸗ 
führung, wie es jener Bundesbeſchluß beſtimmt, ſondern auch während 
deſſelben Zeitraumes nach der Veroffentlichung der Werke durch 
den D ruck unterfagt ift, 

Torgau, 8. November. [Falſchmünzer.] Die von hier aus 
unter dem 26. v. M. gegebene Nachricht, daß man in hieſiger Gegend 
Falſchmünzern auf die Spur gekommen ſei (J. Nr. 256), welche ſich mit 
der Anfertigung von preußiſchen Kaſſenanweiſungen zu 10 Thlr. beſchäf⸗ 
tigt hätten, kann heute dahin vervollſtändigt werden, daß nun bereits 8 
Perſonen gefänglich eingezogen find, auf welchen der Verdacht ruht, an 
der Falſchmünzerei ſich irgendwie betheiligt zu haben. Und da man als 


den Wohnfig dieſer Perſonen faſt nur entfernte Orte, ſelbſt im Auslande 
nennt, fo läßt ſich daraus ſchon abnehmen, wie weit die Falſchmünzer 
bande ihre Verzweigung möge gehabt haben. 


Oeſterreich. Wien, 12. Novbr. [Des Kaiſers italie- 
uiſche Reife; die engl. Werbunge n.] Die Reife unſeres Kaiſers 
nach der Lombardei kann jetzt als ſicher betrachtet werden. Der Zeitpunkt 
iſt indeß noch nicht beftimmt. Graf Giulay und Graf Thun haben beide 
die Ehre gehabt, dem Kaiſer perſönlich Vortrag zu halten, und erſchei⸗ 
nen die Zuſtänd in Itallen durchaus befriedigend. Der einzige beunru⸗ 
higende Moment liegt in den engl. Werbungen und Graf Buol ſoll der 
Regierung zu Turin aufs entſchiedenſte haben erklären laſſen, die kaiſerl. 
Regierung werde eine ſtrenge Controle an den Grenzen eintreten laſſen, 
wenn die piemonteſiſche Regierung nicht Soge trüge, daß die engl. Wer⸗ 
ber auf ihrem Gebiete ſich aller Exceſſe enthielten. (B. B. 3.) 

— [Kourier nach Petersburg; Konkordat; Verur⸗ 
theilung.] Der kaiſ. ruſſiſche Geſandte Fuͤrſt v. Gortſchakoff hat einen 
Kourier nach St. Petersburg expedirt, welcher einen umſtändlichen Be⸗ 
richt über die ſeit der Rückkehr des Herrn v. Bourqueney hier ftattge- 
habten diplomatiſcheu Beſprechungen zu überbringen hat. — Heute wird 
hier das Konkordat publizirt werden. Die Beſtimmungen deſſelben find 
übrigens bereits bekannt. Das Wichtigſte iſt die Aufhebung des Place 
tum regium. Bedeutung hat das den Biſchöfen zugeſtandene Recht des 
freien Verkehrs mit dem heil. Stuhle, ſo wie des Verbietens gefährlicher 
Bücher. Das Eigenthum der Kirche wird durch das Konkordal für heilig 
und unverletzlich erklärt. — Der Führer jenes Eiſenbahnzuges, der im 
Auguſt bei Wiener Neuſtadt mit einem Laſtzuge zuſammenſtieß, wodurch 
7 Soldaten ihr Leben einbüßten, ift zu einer Arreſtſtrafe von einem 
Jahre verurtheilt worden, nachdem man ihn der Fahrläſſigkeit bei Lei⸗ 
tung des Zuges überwieſen hatte. Die Frage des Schadenerſaßanſpruches 
der Beſchädigten blieb unentſchieden. 


Wien, 13. Nov. [Das Konkordat.] Die „Wien. Ztg.“ ver⸗ 
öffentlicht heute in ihrem amtlichen Theile das Kaiſerliche Patent vom 
5. November d. J., „womit das zwiſchen Sr. Heiligkeit Papſt Pius IX. 
und Sr. Kaiſerlich-Königlichen Apoſtoliſchen Majeſtät Franz Joſeph l., 
Kaiſer von Oeſterreich, am 18. Auguſt 1855 zu Wien abgeſchloſſene 
Uebereinkommen (Konkordat) kundgemacht und angeordnet wird, daß 
die Beſtimmungen deſſelben, mit Vorbehalt der in den Artikeln I. und 
II. dieſes Patentes angedeuteten Anordnungen, im ganzen Umfange des 
Reiches von dem Zeitpunkte der Kundmachung dieſes Patentes an in volle 
Geſetzeskraft zu treten haben.“ — Das Konkordat, welches im lateini⸗ 
ſchen Urtext und in deutſcher Ueberſetzung gleichzeitig veröffentlicht wird, 
umfaßt ſechs und dreißig Artikel. 

Trieſt, 10. Novbr. [Der Kaiſer.] Nachdem Se. Maj. der 
| Kaiſer geftern Abend nach Aufhebung der Tafel und heute Morgen dem 
Erzherzog Ferdinand Maximilian abermals Beſuche abgeftattet und einige 
Zeit den Staatsgeſchäften gewidmet, begab ſich der Monarch im Lauf 
des Vormittags an Bord der im Hafen vor Anker liegenden Kriegs ⸗ 
ſchiffe, ſtieg dann im neuen Lazareth an's Land und nahm das an der 
Straße nach Proſecco im Bau begriffene Fort Kreſich in Augenſchein. 
| Hierauf beſichtigte Se. Maj. die Arſenalkaſerne, die k. k. Marineaka⸗ 
demie, die k. k. Marineſchulkompagnie, in welchen beiden Anſtalten der 
Monarch Prüfungen vornehmen zu laſſen geruhte; ferner andere k. k. 


von der zahlreich ſich anſammelnden Volksmenge mit lebhaften und herz⸗ 
lichen Zurufen begrüßt. 

Trieſt, 12. Nov. [Der Kaifer; Erzherzog Ferdinand 
Max.] Se. Maj. der Kaiſer ſind heute um 8 Uhr abgereiſt. Geſtern 
hat der Erzherzog Ferdinand Max einige Stunden anhaltend geſchlafen. 
Die Unterleibsbeſchwerden haben aufgehört. Die Nacht verfloß im Gan⸗ 
zen ruhig. Die Krankheitserſcheinungen bieten auch heute keine Beſorg⸗ 
niß, die Empfindlichkeit gegen Licht und Schall iſt noch groß. 


Mailand, 9. Nov. [Ueberſchwemmung.] Der Po iſt vier 
Meilen über ſein Ufergebiet ausgetreten. Faſt alle Schiffbrücken ind forte 
geriſſen; ſehr großer Schaden iſt in den nahen Ortſchaften den Gebäuden 
u. ſ. w. zugefügt worden. Die Verbindung mit Parma iſt unterbrochen. 


Bayern. München, 9. Nov. [Speiſeanſtalten.] Das 
Miniſterium des Innern hat in Betracht der außerordentlich günſtigen 
Reſultate, welche durch die von Hrn. Egeſtorff in Hannover gegründete 
Speiſeanſtalt erreicht worden find, ein Rundſchreiben an die Kreis regie 
rungen erlaſſen, in welchem die Einrichtungen der Anftalt mitgetheil 
und auf die Billigkeit derſelben, ſowie darauf hingewieſen wird, daß die 
Koſten der Herſtellung der Speiſen ſchon an demſelben Tage wieder ein⸗ 
gehen, da ſede Portion baar bezahlt werden muß. Von einem zu er⸗ 
reichenden Gewinn ſei keine Rede. Nach Motiv und Zweck einer ſolchen 
Anftalt könne dieſelbe kein Gegenſtand amtlicher Thätigkeit fein, Ihre 
Errichtung müſſe dem Patriotismus und der Privatwohlthätigkeit über- 
laſſen bleiben; beſonders könnten hier die St. Johanniszweigvereine hoͤchſt 
erſprießlich wirken. (In Sachſen beſtehen dergleichen Speiſeanſtalten 
Icon ſeit Jahren ſegensreich an vielen Orten, und wären dieſe Einrich⸗ 
tungen namentlich in jetziger Zeit überall zu wünſchen. D. Red.) 


Baden. Karlsruhe, 8. November. [Deputation an 
den Regenten.] Geſtern Vormittag hat Se. k. H. der Prinz⸗Re⸗ 
gent eine Deputation des k. preußiſchen 7. Ulanen-Regiments, deſſen 


Chef Se. k. H. iſt, empfangen, welche hieher gekommen war, um Se. 


k. H. die Gluͤckwünſche des Offizier⸗Corps dieſes Regiments zu feiner 
Verlobung darzubringen. Die Deputation beſtand aus dem Regiments⸗ 
kommandeur Oberſt v. Gzettriz, dem Major Schimmel, Rittmeiſter v. 
Reimann, Oberſtlieutenant v. Boddin, Lieutenant v. Brozerofsky. Die 
genannten Offiziere wurden zur Tafel geladen. 


Hamburg, 11. Nov. [Telegraph zwiſchen Preußen 
und Dänemark.] Vorgeſtern befand ſich der Direktor des däniſchen 
Staatstelegraphenweſens, Herr Faber, hier. Herr Faber begiebt ſich, 


Militäretabliſſements, mit Einſchluß des Spitals, und wurde überall 


wie wir hören, nach Berlin, um über die Herſtellung einer direkten te⸗ 
legraphiſchen Verbindung zwiſchen Dänemärk und Preußen zu unterhan⸗ 
deln. Die „Flensb. Ztg.“ beſprach ſchon in dieſen Tagen die Anlegung 
einer Linie zwiſchen den däniſchen Inſeln und der pommerſchen Küſte. 
Die Entfernung zwiſchen dieſer Küſte und den Inſeln Falſter und Möen 
iſt kaum doppelt ſo groß als zwiſchen Seeland und Fühnen. 


Heſſen. Kaſſel 12. Novbr. [Aufgehobene Verkehrs- 
beſchränkung.] Die P. C. meldet: Die Kurfürſtlich heſſiſche Ne- 
gierung hatte — in der Abſicht, der Theuerung Einhalt zu thun — un- 
ter dem 5. Oktbr. v. J. eine Verordnung erlaſſen, welche den Verkehr 
mit Getreide, Mehl, Kartoffeln und Brod verſchiedenen Be— 
ſchränkungen unterwarf und auch die Ausfuhr dieſer Lebensmittel nur 
nach vorheriger Feilbietung auf einem innerhalb des Kucfürſtenthums 
belegenen Markte geſtattete. Eine ſo eben veröffentlichte Verordnung vom 
2. d. M. ſetzt jene Beſchränkungen außer Kraft und zwar in Folge einer 
Reviſion, welche, wie es im Eingange der Verordnung heißt, mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſeit der vorjährigen Ernte gemachten Erfahrungen unternom- 
men worden iſt. Wir begrüßen die neue Maaßregel der Kurfürſtl. Regie⸗ 
rung als ein Zeugniß mehr für den durch die Erfahrung beftätigten 
Grundſatz, daß Hemmungen des Verkehrs durchaus ungeeignet ſind, 
dem Steigen der Lebensmittelpreiſe entgegenzuwirken. 


Naſſau. Wiesbaden, 9. Nov. [Biſchöfl. Erlaß.] Ein 
von dem bifchöfl. Ordinariat zu Amburg erlaſſenes Cirkular erklärt die 
Dekane im Bisthum als „die unmittelbaren kirchlichen Vorgeſetzten 
der in ihren Dekanatsbezirken angeſtellten Geiſtlichen. Als ſolche find fie 
ausſchließlich Diener der Kirche, Organe des Biſchofs, welche nach 
Maßgabe der ihnen bet ihrer Ernennung von uns ertheilten Weiſung bei 
der Diöceſanverwaltung mitzuwirken haben. Ihre einzige unmitlelbare 
vorgeſetzte Dienſtbehörde iſt das biſchoͤfliche Ordinariat, weshalb fie 
auch von dieſem allein Dienſtweiſungen anzunehmen haben.“ Bezüglich 
ihrer Dienftverhältniffe unterliegen fie keiner landesgeſetzlichen Beſtim⸗ 
mung und ſollen auch nicht befugt ſein, das Prädikat „herzogliche 
Dekane“ zu führen oder anzunehmen. 


Kriegsſchauplatz. 
O ſtſee. 

Kiel, 12. November. Heute Morgen ſtieß das Kriegs dampfſchiff 
„Lightning“ zu der hier liegenden britiſchen Flottenabtheilung. Die Li⸗ 
nienſchiffe liegen in folgender Ordnung in der Mitte des Hafens, etwa 
von der Höhe des Tivoli bis zur Bellevue: „Coloſſus“, „Nile“, „Royal 
George“, „James Watt“, „Ermouth“. Auf letzterem weht die Flagge 
des Contreadmirals Seymour. 

Krim m. 

Aus Kiew wird von Ende v. M. berichtet, daß am 22. Oktober 
mehrere Druſchinen der Reichswehr von Wladimir in dieſer Stadt ein- 
gerückt ſind. Sie wurden in gaſtlicher Weiſe von dem Stadtvorſteher und 
dienſtlich vom Oberbefehlshaber der Centralarmee, General Paniutine, 
empfangen, in derſelben Art, wie früher die Druſchinen von Moskau und 
Smolensk. Sie werden von Oberſt Katenin befehligt. Am Michailow⸗ 


skikloſter angelangt, ſtellten die Streiter ſich in Linie auf; es wurden von 


ihnen humoriſtiſche, d. h. Spottlieder geſungen, wie z. B. das von der 
Einnahme Moskaus durch Napoleon. Der ganze Platz hatte ſich, nach 
dem Berichterſtatter, in ein Lager verwandelt, das in den darauf fol⸗ 
genden Tagen ſich noch mehr beleben ſollie, denn es folgten noch meh⸗ 
rere andere Druſchinen des Gouvernements Wladimir, welche beſtimmt 
find, Winterquartiere im Gouvernement Kiew zu beziehen. Beilaͤufig be⸗ 
merke ich, daß alle Angaben, nach welchen Druſchinen auch nach dem 
Königreiche Polen dirigirt worden ſein ſollen, falſch ſind. — Die „Oeſtr. 


Corr.“ meldet: Nach Nachrichten aus Odeſſa vom 7. November hielt der 


Kaiſer Alexander daſelbſt am Sonntag, 4. d. M., über die Milizen von 
Moskau, Smolensk, ferner einige Kavallerie-Regimenter, zuſammen etwa 
22,000 Mann, Heerſchau und begab ſich am 5. d. M. wieder nach Ni» 
kolajeff zurück. 

Die letzten Berichte der Times aus Kinburn gehen bis zum 26. 
Oktober. Die Rekognoscirung, welche die Landtruppen längs der 


ganzen Landzunge unternahmen, konnte von der Flotte nicht unterſtützt 


werden, da die Gewäſſer längs der Ufer weithin ſeicht und voll Sand— 
bänke ſind. Mithin würde auch bei dem Vormarſche eines größeren Hee⸗ 
res von Kinburn gegen Cherſon oder Perekop die Flotte nur unter⸗ 
geordnete Dienſte leiften konnen. Zunächſt beſchränkte ſich die ganze 
Thätigkeit darauf, die Ruſſen längs der Mündung des Dniepr und Bug 
im Schach zu halten und unterdeſſen Kinburn in ſolchen Vertheidigungs⸗ 


Magd und mit Mais gedeckt. In den meiften Dörfern leben W und 
uhammedaner nebeneinander, doch verhüllen die Frauen niemals ihr Geſicht. 
Die Männer, aus Angſt wahrſcheinlich, ind mit ihrer Gaſtfreundſchaft gegen 
as zurückhaltend, 5 jedoch Sympathien für die Eindringlinge. Die 

egend iſt dünn bevölkert, und wir fanden nur zwei bis drei Obrfer bis 
Schemſcherrai, dem erſten bedeutenden Platze auf der Marſchlinie, der etwa 
36 engliſche Meilen von Suckum entfernt an dem Meere liegt. Weiter zu 
Lande vorzudringen war nicht rathſam, da 12 Meilen davon, in Sugdili, 
4000 Ruſſen ſtehen und das ganze umliegende Land von ihrer mingreliſchen 
Miliz beſetzt iſt. Auch in Anakloa, ſagte man uns, ſeien Koſaken und Miliz, 
und um darüber Gewißheit zu erlangen, begaben wir uns mit dem „Cyklops“ 
und „La Vigie“ an die Mündung des Fluſſes Ingur. In dem Fort, bei 
dem wir landeten, fanden wir ein noch rauchendes Feuer, das, wie die 
Landleute ſagten, von Milizſoldaten herrührte. Da wir aber auch hinter dem 
ort Rauch aufſteigen ſahen, hielten wir es für angemeſſen, um gegen Ueber: 

lle geſichert zu ſein, nur mit einer bewaffneten Macht weiter den Fluß 
— zu dringen. Zu dieſem Zwecke wurden 7 Boote und 70 Mann bon 
en genannten Schiffen abgeſchickt. Die Ufer des Fluſſes find mit Bäumen 


dicht bewachſen; rings herum herrſchte Todtenſtille; jo gingen wir langs des 


Tien hinauf bis zu dem Dorfe Anakloa, das ganz niedergebrannt iſt. 
ben, als wir umkehren wollten, gaben zwei Büchſenſchüſſe von den Schiffen 
uns ein Zeichen, daß Gefahr in der Nabe ſei. Wirklich erblickten wir weiter 
ſtromaufwarts einen Haufen Leute am Ufer; aber es ſchienen nur Landleute 
zu ſein, und wir gingen ihnen mit einer weißen Flagge entgegen. Von ihnen 
erfuhren wir, daß keine Ruſſen in der Nähe ſeien, und daß der nächſte Po⸗ 
ſten wohl neun Meilen entfernt ſei und die Geſammtzahl der Ruſſen in einem 
Umkreiſe von 15 Meilen um Anakloa etwa 10,000 Mann betrage. Der wich⸗ 
tigſte Punkt, um den ſi ziert ein ernſter Kampf entſpinnen dürfte, iſt die 
etwa 6 Meilen von Sugdili und 60 Meilen von Suckum⸗Kale entfernt gele⸗ 
gene Feſtung Ruchi. Abends kehrten wir nach Schemſcherral um, einem be⸗ 
deutenden Platze, der eden nur von Türken bewohnt iſt, nachdem 
die Ruſſen und Griechen davongegangen find, Es 125 ſich unter Ande⸗ 
rem dafelbſt die aus Holz gebaute Hauptreſidenz des Prinzen Michael, über 
deſſen Gerechtſame und Befugniſſe wir bis jetzt nichts Beſtimmtes erfahren 
konnten. Während wir zurückmarſchirten, geſellte ſich uns ein Abaſier zu, der 
uns mittheilte, er mit noch ſechs Anderen ſeien Sklaven eines Türken in 
Schemſcherrai. Wir verſicherten ihm, er werde feine Freiheit erlangen, er: 
mahnten ihn aber vor der Hand zur Rückkehr, damit die anderen türkifchen 
Sklavenbeſitzer nicht mißtrauiſch werden. Omer Paſcha hat verſprochen, alle 
Sklaven zu befreien und wird fein Wort halten. Die Nacht brachten wir in 
einem an dem anderen Ufer des Kodor gelegenen Dorfe zu, in dem wir vor⸗ 
trefflich bewirthet wurden. Die Hauptnahrung der Einwohner beſteht in Mais⸗ 
brod, das dem amerikaniſchen in keiner Ada nachſteht, aus ſtark geſal⸗ 
enem Käſe und gekochten Kürbiſſen. Auch an Obſt iſt kein Mangel, fo daß 
ſcch die Leute nicht zu beklagen haben. Wenige Meilen von Suckum ſtießen 
wir auf drei Schwadronen Kavallerie, den Vortrab der in Mingrelien 
vordringenden türliſchen Armee, dem unſere Berichte ſehr gelegen kamen. 
Man ſieht ſomit, daß Omer Paſcha keine Zeit verlieren will, den Feldzug 
u eröffnen, aber er wird auf den erſten 80 Meilen eine Menge Brücken 
ſchla en müſſen, fo daß er in dem gunſtigſten Falle vor 10—14 Ta⸗ 
gen feinen Feind ſehen wird. Mittlerweile kommen fortwährend Truppen an, 
und in dem Laufe der beiden letzten Wochen find deren 20,000 Mann aus⸗ 
geſchifft worden. Der Herzog von Newceaftle iſt von Anapa herübergelom- 
men, zugleich mit ihm der Naib, der ſich mit ſeiner Expedition ſehr zufrieden 
erklärt. Jedenfalls muß Omer Paſcha eine hohe Meinung von ſeinem Ein⸗ 
fluſſe haben, daß er ihn zum Cibil⸗Gouverneur aller eircaſſiſchen Provinzen, 
von Schamyl's Land an bis zu den Provinzen von Tſchapſug und Natuvitſch, 
ernannt hat. Di 
Paſcha hat, werden ſich ihm jetzt wahrſcheinlich unbedingt fügen, was er auch 
anordnet. Die Schwierigkeit bei den Circaſſiern beſteht ſonderbarer Weiſe 
umeiſt darin, daß ſie gegen den Willen der Pforte türkiſche Unterthanen 
Kin wollen. Die Pforte aber kann eine Vergrößerung ihrer Herrſchaft in 
dieſer Richtung durchaus nicht wünſchen; denn Verträge mit Rußland wür⸗ 
den ſie nicht ſicher ſtellen, und eine aus den gegebenen Materialien errichtete 
Grenze wäre für die Pforte eine Quelle nie endender Kämpfe und Verlegen⸗ 
beiten. Das hat Omer Paſcha me den 3 andere Türken ein⸗ 


15 en in Ber RER ch tefal daß die verbündeten Mächte ihm 
ſchließlich eine gewiſſe Unabhängigkeit zugeſtehen werden. Omer Paſcha 
ſcheint in dieſer Beziehung geſunden politiſchen Motiben gefolgt zu ſein, und 
es fragt ſich ſehr, ob es gut war, eine von ihm unabhängige gemiſchte Kom⸗ 
miſſion zur Schlichtung aller politiſchen und Civilfragen zu ernennen, wie 
dies bekanntlich geſchehen iſt. Die berwickelten Verhaltniſſe der Bergvolker 
unter einander werden die Thätigkeit der Kommiſſion bene ſehr erſchwe⸗ 
ren. Omer Paſcha als General wird überdies nicht umhin können, alles 
Mögliche zu berſprechen, um die Sicherheit ſeiner Armee nicht zu gefährden, 
und die Civilkommiſſare werden gar nichts berſprechen, um ihre Regierungen 
nicht zu kompromittiren. Es wird keine 4 75 Aufgabe ſein, dieſe beiden 
Prinzipien nur einigermaßen in Einklang zu bringen. 
Großbritannien und Irland. 

London, II. Nov. [Die unzufriedenen Militärs; Flücht⸗ 
lings-Meeting.] Die Zahl der durch die neuſten militäriſchen Beförde- 
rungen Erzürnten, welche deshalb den Kriegsſchauplatz verlaſſen haben, 
iſt nicht auf Sir G. Codrington beſchränkt, ſondern es wird die Rückkehr 
von noch einem Dutzend höherer Offiziere aus demſelben Grunde erwar- 
tet. Der ſehr prekäre Zuſtand der Disciplin unter den höheren Engliſchen 


Offizieren, welche bei dieſer Gelegenheit wieder zu Tage kommt, iſt 


zuſtand zu ſetzen, daß es während des Winters nichts zu befürchten hätte. 


den Dnieprmündungen lagen zwei ſehr große Holzflößen, die eben \ 
In den Dniep gen zwei ſehr große Holaf g Hintanſetzung feiner Senioren, den populären Schotten Campbell darun⸗ 


nach den Werften von Nikolajeff hatten gebracht werden ſollen. Dieſe 


wurden dann herausgeholt und nicht ohne Mühe nach Kinburn geführt, 


denn die größere iſt 450 Fuß lang, 100 breit und 6 Fuß tief. 
beſtehen aus dem ſchönſten Schiffbauholz, und ihr Werlh wird auf 30 
Tauſend Pfd. veranſchlagt. Sonſt iſt im Dniepr noch weniger etwas zu 
thun, als im Bug, denn der Fluß ſchleicht in mehreren Armen durch ein 
Marſchland dem Liman zu. Die Verſuchung, längs dieſer Geſtade Jagd 
auf die unzähligen Waſſervögel zu machen, liegt ſehr nahe, doch ftöbern 


Beide 


die Koſaken überall umher und ſind unangenehme Störenfriede jeder 


Kurzweil auf dem Lande. Ein Boot hatte verſucht, zu einer kleinen 
Fourkagirung zu ſchreiten und einige Mann gelandet, aber fie wurden 
bald überfallen und von den Koſaken an die Pferde gekoppelt und fori- 
geſchleift. Bei Stanislaw bemerkte man 5000 M. ruſſiſcher Infanterie. 

—Die neueſte ruſſiſche Depeſche lautet: „Der Kaiſer hatte 
Nikolajeff am 7. November verlaſſen und ſich nach der Krim mi begeben, 
um dort perſönlich der Armee des Fürſten Gortſchakoff ſeinen Dank ab⸗ 


vielleicht der wahre Grund, welcher die Regierung zu der allerdings im 
Uebrigen auffallend erſcheinenden Beförderung Sir C. Codrington's, mit 


ter, bewogen hat. — Heute Abend findet ein großes Meeting in St. 
Martinshall ſtatt, mit dem Zwecke, gegen die Ausweiſung der franzö⸗ 
ſichen Flüchtlinge aus Jerſey und die — dem Vorgeben nach beaſichtigte 
— Aufrichtung einer neuen Alien» Bill zu proteſtiren. Die Friedenspar⸗ 
tei unter den Demokraten, an deren Spitze Miall, Thompfon und W. 
Wilks ſtehen, hat beſchloſſen, ſich daran zu beiheiligen, und die Namen 
ihrer Führer auf die Einladungsliſte ſetzen laſſen. Miall, als Parla⸗ 
mentsmitglied, wird den Vorfig führen. Dies benutzen Lord Palmer⸗ 
ſton's Orgaue, der „Morning Adverliſer“, der doch ſelbſt die Sache der 
Flüchtlinge vertheidigt, an der Spitze, um gegen das Meeting aufzutreten. 

— [Sir C. Napier! war nicht unter den Gäſten in der Guildhall, 
ſondern führte den Vorſitz bei einem Zweckeſſen der patriotifchen Geſell⸗ 
ſchaft, welche alljährlich den Geburtstag des Prinzen von Wales in einer 


und der andern Taverne feiert. — Vorher, am Nachmittag, war der 
Seeheld Gegenftand einer eigenthümlichen Huldigung in Southwark. 


zuſtatten. Se. Maj. hat die braven Truppen in einem vortrefflichen Zu- | 


ftande (en état parfait) gefunden. Am 12. November hat der Kaijer 


die Rückreiſe angetreten, um über Moskau nach Wiborg (Finnland) 


zu reiſen. — Bis zum 12. Nov. Abends hatte der Feind auf der Halb- hielt nicht nur eine paſſende Dankrede, ſondern mußte vor dem Schluß 


der Geremonie den Hut aufſetzen, was allgemeinen Jubel erregte. Die 


inſel nichts unternommen.“ 
Aſien. 

Petersburg, 6. November. Der „N. 8.“ ſchreibt man: Der 
Bericht des Generals Murawieff, dem eine Namenslifte der getödteten 
Generale, Stabs⸗ und Oberoffiziere beigelegt iſt, giebt die Zahl der Ver 
luſte in dieſer Kategorie auf 154 an — ein namentlich für die Armee 
in Kleinaſten außerordentlich empfindlicher Abgang, der ſchwer zu erſetzen 
fein dürfte. Auf dem Platze blieben todt allein Generale und Stabsof⸗ 
ſtziere (von Majors aufwärts) 11, außer denen, die an ihren Wunden 
fpäter geſtorben find, . 

Aus Suckum⸗Kale ſchreibt man der „Times“ vom 12. Oktober: Die grü⸗ 
nen Hügel rings um uns bedecken ſich bon Tag zu Tag mehr mit Zelten; 
ein 7 Theil des türkiſchen Heeres jedoch hat feinen Marſch nach dem 

mern bereits angetreten und da dieſe Gegend bald an Intereſſe gewinnen 
dürfte, will ich eine Rekognoszirung ſchildern, die ich mit Hrn. Longworth 
(dem engliſchen Kommiſſarius) dem een Oberſten Ballard und Anderen 
zu machen Gelegenheit hatte. Die Käufer in Abhaſien find zumeiſt aus Reiſig⸗ 


— 


Die Arbeiter einer Hurfabaik erlaubten ſich, ihm einen koſtbaren Admi⸗ 
ralshut zu verehren; die Ueberreichung faud in eiuer feierlichen Arbeiter- 
verſammlung mit Wufit- und Redenbeglellung ſtalt, und Sir Napier 


von Sit C. Napier ſeit 14 Tagen gehaltenen Reden würden einen dicken 
Oktavband füllen. . g f 

— [Die Ausweifung der Flüchllinge, aus dem evan- 
geliſchen Bunde.] In Neweaftfe it auf den 12. eine Verſammlung 
angezeigt, zum Proteſt gegen „das neuliche ungeſetzliche und verfaſſungs⸗ 
widrige Verfahren der beitiſchen Regierung und der örtlichen Behörden 
auf Jerſey, indem fie Vielor Hugo und feine Landsleute ohne Verhoͤr 
und Rechtsſpruch aus jenem Theile des Landes verjagt haben.“ 

— Bei einer neulichen Verſammlung des evangeliſchen Bun⸗ 
des berichtete Sir Cullſng Eardley über die Audienz der Pariſer Kon⸗ 
ferenzdeputation bei St. Maj. dem König von Preußen in Köln. Sir 
Culing war, wie es ſcheint, der Wortführer und wurde in der halbſtün⸗ 
digen Unterredung von der Huld Sr. Maj. ganz bezaubert. Er erklärt, 
daß die Partei der Frommen in Deutſchland faſt durchgängig anti⸗liberal 
oder abſolutiſtiſch geſinnt und deshalb unpopulär ſei. Wollten die Gläu⸗ 


bigen die Sache des politischen Fortſchritts unterſtützen, fo würden fie 
der Religion eine großen Dienſt leiſten. Sir Culling machte Se. Maj. 
auf die in verſchiedenen Theilen Deutſchlands, namentlich Mecklenburg 
vorgekommenen Verletzungen der Gewiſſensfreiheit aufmerkſam. Bei Er⸗ 
wähnung des letzten Falles rief der König erſtaunt: „Waren das Katho- 
liken?“ — „Nein“, ſagte die Deputation, „Proteſtanten.“ Darauf 
ſagte der König, er wolle dem Großherzog von Mecklenburg die Sache 
schriftlich ans Herz legen und forderte das angeführte Beweisſtück. Als 
Sir Culling es einem Beamten zur Verwahrung überreichen wollte, ſagte 
Se. Maj. „Donnez-le moi de main en main“, legte die Schrift in 
feinen Helm und verhieß nicht nur, die Sache genau zu prüfen, ſondern 
auch der Deputation den Ausgang kund zu machen. Als die Deputation 
dem Könige von der Pariser Konferenz erzählte und über die Verhand⸗ 
lungen Näheres mitiheitte, rief Se. Majeſtät: „Welche Segnung das ift! 


Sie erfreuen mich unendlich durch Ihre Mittheilungen; ich danke Gott 


Die Cirraſſier, welche wiſſen, daß er feine Macht von Omer 


aib zum Civil- Gouverneur 


viel wie möglich kunſtvoll aufgeſtellt. 


dafür!“ 5 ö p. Z.) 
Jerſey, 5. Nov. [Die Flachtlinge.] Die 37 ausgewieſe⸗ 
nen Flüchtlinge haben ohne weitere Demonſtration unſere Inſel verlaſſen 
und ſich theils nach London (15), theils nach dem benachbarten Guern⸗ 
ſey (22) begeben, wo unter Anderen Victor Hugo mit Familie ſeinen 
provlſoriſchen Aufenthalt genommen hat. Die tevofutionnäre Druckerei, 
»Imprimerie universelle« genannt, mußte durch die Ausweiſung des 
Eigenthümers 8. Swentoslawski ihre Thätigkeit gleichfalls einſtellen; 
indeſſen wird das Journal „Lomme“ in London weiter erſcheinen, wo⸗ 
hin ſich der Eigenthümer mit den Preſſen und dem übrigen Materiale am 
letzten Freitage einſchiffte. Am Mittwoch wurde bei ihm noch elne Flüͤcht⸗ 
lingsverſammlung abgehalten, in der man die energiſche Fortſetzung der 
Propaganda von London aus beſchloß, und ſollten auch ſämmtliche Mit- 
glieder des »Comité r&volutionnaire« (faſt alle Ausgewieſenen gehören 
zu demſelben) aus den großbritanniſchen Staaten ausgewieſen werden. 
Die Chartiſten Jones und Naſh bereiten mit ihren Anhängern eine De- 
monſtration bei Gelegenheit der Ankunft der Flüchtlinge in London vor, 
und in Newcaftle iſt es ihnen ſchon gelungen, die Kohlenarbeiter zu ei⸗ 
nem Meeting zu haranguiren, deſſen Verhandlungen mit einem dreimali« 
gen Grunzen gegen die jerſeyer Behörden ſchloſſen. Das „People's Pa; 
per“ (Chartiſtenjournal) agitirt für Monſter⸗Meetings in allen Städten 
Großbritanniens, worin ſich das engliſche Volk auf das feierlichſte ge⸗ 
gen die Willkür und die Verletzung der Geſetze in Jerſey ausſprechen 
ſoll. Indeſſen ſiud auch andere, gemäßigtere Journale mit dem Auswei⸗ 
ſungsbeſchluſſe nicht einverſtanden. „Eine Verurtheilung von Seiten des 
zuſtändigen Gerichtes“, meinen jene Blätter, hätte weit beſſer gewirkt, 
als alle in England mit Recht verabſcheuten Ausnahmsmaaßregeln. (K. 3.) 


drankrei ch. 


Paris, 11. No. [Beſorgniſſe wegen Italien; Banquet; 
Prozeß gegen den Crédit mobilier,] Die Nachricht von der 
beabſichtigten Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich in ſeine italieniſchen 
Staaten macht hier Senſation. Man glaubt, der Kaiſer beabſichtige, 
an dieſen Beſuch ſeiner eigenen Länder eine Rundreiſe an die ital. Höfe 
zu knüpfen. Die Gerüchte von dem ital. Bunde leben wieder auf, und 
man will aus einigen Andeutungen, welche den wenig zurückhaltenden 
Staatsmännern Neapels in ihren monatelangen Kämpfen gegen die weſt⸗ 
mächtlichen Geſandten entſchlüpft find, ſchließen, daß die Verhandluns““ 


über dieſe Angelegenheit nicht geruht haben, und vielmehr durch die Kon- 
flikte, in welche Neapel und Toskana mit den Genoſſen des Weſtbünd⸗ 


niſſes verſtrickt wurden, zu einer größeren Reife gefördert ſeien. — Man 


iſt auf das Banquet geſpannt, das der Seineprafekt am nachſten Sonn⸗ 
abend dem Prinzen Napoleon geben wird. Die Feſtlichkeiten finden im 
Stadthauſe ſtatt, die fremden Ausſtellungskommiſſarien haben gleichfalls 
Einladungen erhalten. — Am Sonnabend kommt auch der Prozeß gegen 
den Crédit mobilier zur Verhandlung. Der Ankläger iſt ein Hr. Goupil, 
welchem andere Spekulanten aſſiſtiren. Sie machen den Direktoren der 
Geſellſchaft zum Vorwurf, daß ſie eine Emiſſion neuer Obligationen an- 
gekündigt, dieſer Ankündigung dann aber keine Folge gegeben haben. 
Sie hätten dadurch zu Spekulationen verleitet, obgleich ihnen bekannt 
geweſen ſei, daß eine Emiſſion nicht werde erfolgen dürfen, die ſie auch 
gar nicht beabſichtigt hätten. Der Prozeß erregt ein ſehr lebaftes Inter⸗ 
eſſe, einmal wegen der Neuheit einer ſolchen Anklage, und dann wegen 
der in dieſelbe verflochtenen Perſonen, vor Allem aber, weil man Auf- 
ſchlüſſe über die Vorgänge hofft, welche die Regierung in dem Augenblick, 
wo der Crédit mobilier ſeine Obligationen zu emittiren entſchloſſen ſchlen. 
zu der Erklärung veranlaßten, es follten keine neue mit der Ermächti⸗ 
gung zur Emiſſion von Werthpapieren verbundene Konzeſſtonen ertheilt 
werden. (B. B. 3.) 

— [Die Arbeiten zur Schlußfeierlichkeit] und Preis⸗ 
vertheilung im Induſtriepalaſte ſind ſchon ſehr weit gediehen. Das ganze 
große Mittelfchiff und die oberen Galerien find bereits geräumt. Der kaiſ. 
Thron ſteht im Kreuzſchiff, gegenüber dem Haupteingange. Rechts und 
links vom Throne befinden ſich Eſtraden für die großen Staatskorper und 
Würdenträger des kaiſ. Hauſes. Ueber den Eſtraden werden die Bilder 
der Künſtler ausgeſtellt, welche Ehrendenkmünzen erhalten. Es ſind be- 
reits aufgeſtellt: Die Smala, die Judith, von H. Vernet, die Cimbern- 
ſchlacht, von Decamps, der Triumph Trajans, das Gemetzel auf Chios, 
und die Medea von E. Delacroix, und die Einnahme von Jeruſalem; 
links ſieht man erſt die Apotheoſe Homers von Ingres. Langs der Haupt⸗ 
feite, gegenüber dem Thron und an beiden Enden des Mittelſchiffes, ein 
Drithell des Saales einnehmend, befinden ſich Bänke für die Ausſteller, 
welche Medaillen erhalten. In dem freien Raum zwiſchen dieſer Eſtra⸗ 
de und dem Thron werden die Gegenſtände, die den Preis erhalten, ſo 
Schon ſieht man die Candelaber 
der Fabrik von Baccarat auf Piedeſtalen dem Throne gegenüber ſtehen. 
Dieſelben werden während der Ceremonie angezündel. Die oberen Ga⸗ 
lerien bilden von Pfeiler zu Pfeiler Logen, wovon jede mit einem Kron⸗ 
leuchter verſehen und mit rothem Sammet ausgeſchlagen ft. Dieſer Raum, 
in welchem ſich 25,000 Perſonen befinden werden, iſt mit einer Pracht 
ausgeſchmückt, welche am Tage der Feierlichkeit einen höchſt ſtattlichen 
Anblick darbieten wird. 

Paris, 12. Novbr. [Die Wiege des Königs von Rom; 
Speiſeanſtalten; algieriſche Matroſen; franz. Omnibus 
in London.] Unter den hiſtoriſch merkwürdigen Gegenſtänden des Mu⸗ 
ſeums im Louvre befand ſich unter andern die Wiege Napoleon's II., 
Königs von Rom. Vor einigen Tagen iſt nun dieſe Wiege — wahr- 
ſcheinlich um wieder in Aktivität zu kreten — aus der Galerie entnom“ 
men worden. — Im 10. und 11. Arrondiſſement von Paris werden vom 
15. d. Mis. an Anſtalten (zum heil. Vincenz von Paula) eröffnet, wo 
ein Teller Suppe zu 4 Gent., ein Gericht Fleiſch zu 10 Cent. und er 
müſe und Reis gleichfalls zu 10 Gent. abgegeben werden wird. — — 
langer Zeit — ſagt der „Monteur“ — geht das Kriegs- Depauema 
damit um, die Eingeborenen des algieriſchen Küſtenlandes dem . — 
dienſte wieder zuzuführen, da ſie von der Schifffahrt, der ſie ar 5 
ihngaben, ſeit unſerer Okkupation durchaus fern gehalten wurden. 
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Es ift begreiflich, welchen Vortheil es unſerer Seemacht gewähren würde, 
wenn fie ihre Mannſchaft, durch eine einſichtsvoll geleitete Rekrutirung 
unter den Söhnen dieſer algierſchen Matroſen vergrößern könnte, die 
einſt den unbeſtreitbaren Ruf der Kühnheit und Geſchicklichkeit ſich ero- 
bert hatten. Dieſe Aushebung wird nunmehr ſtatthaben. Die Unterwei⸗ 
ſung der angehenden Matroſen wird einem Offizier der kaiſerl. Marine 
in Algier übertragen werden. — Es ift in dieſem Augenblicke ein ſehr 
großes Unternehmen in Ausführung. Eine franzöſiſche Geſellſchaft hat 
ſammtliche Omnibuſſe von London übernommen. Die Londoner Bevöl- 
kerung wird dadurch ſehr viel gewinnen, da die franzöſiſchen Omnibuſſe 
viel bequemer und beſſer find, als die von London. Für die unterneh- 
mende Geſellſchaft, die ſich in Paris der beſten Reſultate zu erfreuen 
hatte, dürfte ſich auch in London nur Erfreuliches ergeben, beſonders 
wenn ſie, wie wir hören, ihre Tarife aller Welt zugänglich macht und zu⸗ 
gleich mehr für die Bequemlichkeit der Reiſenden ſorgt, als das bisher 
in London der Fall geweſen war. 


. Belgien. 

Brüſſel, 13. November. [Die Thronrede.] In der heutigen 
Thronrede jagte der König unter Anderem in Betreff der Reife des Her⸗ 
zogs von Brabant, daß derſelbe in allen Ländern, die er beſucht habe, 
die hohe Stellung, deren ſich das Vaterland erfreut, konſtatirt gefunden 
habe. Ferner ſagte der König im Verfolg der Rede, daß die innere Lage 
des Landes eine befriedigende ſei. Als Vorlagen für die Kammern kün⸗ 
digte der König an: Aufmunterung zur Arbeit, Erleichterung der Be- 
ſchaffung von Lebensmitteln, Vorſchläge zur Öffentlichen Wohlthäligkeit, 
Vorlagen für die Jury und die Univerſitätsfrage. Die Rede ſchloß, daß 
wie die belgiſche Unabhängigkeit ſich der Achtung der Völker und Regie⸗ 
rungen erfreue, ſo verdanken wir dies der Mäßigung und Offenheit, 
welche die Baſis unſerer Politik und die Grundlage des nationalen Cha- 
rakters bildet. (Dient zur Vervollſtändigung und Berichtigung unſerer 
Depeſche in der geſtr. Zeuung. D. Red.) 


Italie u. 

Rom, 4. Nov. [Beamtenſtatiſtik; Regierungsmaßre⸗ 
geln gegen d. Theurung; der Papſt; Ernennungen.] Die Staats⸗ 
konſulta für die Finanz in den Seſſionen 1853/54 hat eine wichtige 
Arbeit vollendet, nämlich die Ueberſicht unſeres Beamtenſtandes und fei- 
ner Gehalte. Das Perſonal deſſelben beträgt 8296 Köpfe, nämlich 7858 
Beamte in Aktivität und 438 in Quiescenz. Ihr jährliches Geſammt⸗ 
einkommen, beſtehend in monatlichen Salarien, ordentlichen und aufer- 
ordentlichen Gratifikationen, Diäten und Schadloshaltungen beläuft ſich 
auf die Summe von 1,949,431 Scudi, ungerechnet die vakanten Stellen, 
deren Wiederbeſetzung weitere 51,867 Scudi erfordern würde. Von die⸗ 
ſen Gehalten aktiver Beamten treffen 962,434 auf die Hauptſtadt, 
912,114 Scudi auf die Provinzen; die Benfionen betragen 74,883 Scudi. 
Man ſieht, daß dies einer von den Hauptſchäden unferer Staatsverwal⸗ 
tung ift, denn dieſe Koſten verſchlingen nahebei den fünften Theil des 
ordentlichen Budgets. — Durch unausgeſetzte Bemühungen, welche alle 
Anerkennung verdienen, iſt es dem päpſtlichen Gouvernement gelungen, den 
Bedarf an Lebensmitteln, trotz der wenig ergiebigen Ernte, zu ſichern und 
die Brodpreiſe auf einer verhältnißmäßig billigen Stufe zu erhalten. 
Weniger gelangen ihm die Bemühungen, auch dem gänzlichen Mangel 
der Weinleſe zu begegnen. Alle Grenzen find dem Import von Wein ge⸗ 
Öffnet worden, um dadurch einigermaßen den Ausfall in der inländifchen 
Production zu decken. — Der Papſt wurde am 30. v. M. in Folge des 
eingetretenen rauhen Wetters von einer kleinen Unpäßlichkeit befallen, war 
iedoch Tags darauf wieder bei der Vesper in der fixtiniſchen Capelle gegenwaͤr⸗ 
tig. Am 1. erſchlen er, mit allen Kardinälen zur Feier des Allerheiligenfeſtes 
eben dort, aſſiſtirte dem Hochamte und hörte, auf dem Throne ſitzend und 
mit dem Triregnum gekrönt, die lateiniſche Rede von Anfang bis zu Ende 
an, welche ein Zögling des deutſch-ungariſchen Kollegiums auf den An- 
laß des kirchlichen Hochfeſtes vor Sr. Heiligkeit, einem alten Brauche 
nach, alljährlich an dieſem Tage halten muß. — Fr. Overbeck iſt am 
31. October mit der ihn begleitenden Familie Hoffmann aus Köln hie⸗ 
her zurückgekehrt. — Das amtliche Giornale di Roma enthält die Er⸗ 
nennung der Mgr. Terenzio Carletti zum Präſidenten des römiſchen Kris 
minalgerichts. Sein Vorgänger, Mgr. Sibilli, nämlich ſoll dieſes wichtige 
un nicht immer mit der gebührenden Gewiſſenhaftigkeit verwaltet, ſon⸗ 

ich in letzterer Zeit oft die, für dieſen und jenen Verurtheilten einge 
legte Bitte eines ſchönen Geſichts, zum Nachtheile des Geſetzes berüͤck— 
ſichtigt haben und deshalb entfernt worden ſein. — Die Erhebung des 
jugendlichen Lucian Ludwig Bonaparte zum Kardinal ſoll dem Kaiſer 
der Franzoſen zu Ehren in einem ganz beſondern Konſiſtorium, worin kein 
anderer Kardinal creirt würde vorgenommen werden. Wie verlautet, 
dürfte vorher, am 16. d. M., ein geheimes Conſiſtorium zuſammenkom⸗ 
men, worin vier Pralaten, darunter die Mgri. di Pietro und Graſſellini 
zu Mitgliedern des heiligen Collegiums erhoben werden ſollen. (A. 3.) 


Turin. [Die Königinnen Amslie und Chriſtine.] In einer 
genueſer Korreſpondenz der „Gazz. de Verona“ wird gemeldet, daß das 
Befinden der in der Villa Pellegrini bei Cornegliano verweilenden Köni⸗ 
gin Amelie ſich noch immer nicht nach Wunſch beſſern wolle und daß die 
Königin Chriſtine ſich im ſtrengſten Inkognito daſelbſt eingefunden habe, 
um ihre Tochter, die Herzogin von Montpenſier, ſehen zu können. 


Serfar 12. Nov. [Die Eröffnung der geſetzgebenden 
— mmlung! hat heute ſtaugefunden. Der König hat in Perſon 
erſelben beigewohnt. Aus der bei dieſer Gelegeheit von Sr. Maj. ger 
haltenen Rede entnehmen wir folgende Stellen: „Das feinem Ende nahende 
Jahr war für mein Herz eine Zeit trauriger Prüfungen. — Als ich meine 
Blicke auf den Orient richtete, habe ich kein Bedenken getragen, meine 
Waffen mit denen zu vereinigen, welche für die Sache der Gerechtigkeit, 
der Givilijation und der Unappängpeit der Völker kämpfen. — Unſere 
Soldaten, unſere Marine im Verein mit den mächtigen Armeen von 
Frankreich, England und der Türkei haben Theil genommen an den Ge— 
fahren und Mühen und haben noch den Ruhm dieſes kriegeriſchen Landes 
ermehrt. — Wolle Gott unſere gemeinfamen Anſtrengungen ſegnen und 
seien dauerhaften Frieden verleihen, welcher den Nationen ihre legitimen 
= a ſichert. — Die Kriegsausgaben werden einen neuen Anſpruch auf 
en offentlichen Kredit nothwendig machen. Die Regierung wird bemüht 
ſein, den Druck der Abgaben weniger beſchwerlich zu machen. — Wir 
werden fortfahren, das edle Beiſpiel eines Königs und einer Nation zu 
bewähren, welche durch die untrennbaren Bande der Liebe, des Ver⸗ 
trauens und der Eintracht verbunden ſind, und aufrecht zu erhalten die 
beiden großen Grundlagen der öffentlichen Wohlfahrt: Ordnung und 
Freiheit.“ 
Spanien 
Madrid, 8. Nov. [Cor tes; Rote des engl. Geſandtenz 
Denkmal für Espartero; Flottenvermehrung; Portugals 
Allianz mit den Weſtmächten; Karliſten.] In der vorgeſtrigen 
Cortesſitzung ſtellte der Deputirte Ramirez Arcas an den Miniſter der 
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auswärtigen Angelegenheiten die Anfrage, ob in den Beziehungen zu 
den fremden Mächten irgend welche Aenderung eingetreten ſei? wobei 
er ſich auf Briefe von Kaufleuten und Schiffsrhedern aus verſchiedenen 
Hafenſtädten Spaniens berief, um ſeine Anfrage zu motiviren. General 
Zabala erklärte: „daß mit allen Mächten, außer mit Rußland, die herz- 
lichſten und freundſchaftlichſten Beziehungen beſtänden und daß die Be- 
orderung verſchiedener ſpaniſcher Diplomaten nach Madrid einzig und 
allein den Zweck gehabt, die Zahl der Cortes⸗Deputirten zu vergrößern, 
um die Geſetze votiren zu können.“ (In der That verdient bemerkt zu 
werden, daß im Augenblick nicht mehr als 178 Oeputirte, blos drei 
über die abſolute Mehrheit, hier ſind. — Vor einigen Tagen wurde 
von Lord Howden eine abermalige Note an unſer Gouvernement 
in Betreff eines von engl. Kreuzern an der weſtlichen Küſte Afrika's auf- 
gebrachten ſpaniſchen Fahrzeugs gerichtet. Dieſes Fahrzeug „Fernando⸗ 
Po“, Rhedern von Barcelona gehörig, verließ dieſen Hafen mit einer 
großen Anzahl von Stückfäſſern, um den Waſſervorraih aufzunehmen, 
an Bord. Die große Zahl dieſer Gefäße ſchien den Kreuzern um ſo 
verdächtiger, als der Kapitän des Schiffs deshalb keinen genügenden 
Aufſchluß ertheilen konnte. Es wurde ſohin als Negerſchiff angehalten 
und nach Sierra⸗Leone gebracht, um dort durch die gemiſchte Commiſſion 
abgeurtheilt zu werden. Als die Eigenthümer des Schiffs deſſen Weg⸗ 
nahme erfuhren, beſchwerten fie ſich bei dem ſpaniſchen Gouvernement. 
Unter ihnen iſt ein Domingo Mooſtich, der lange an den afrikaniſchen 
Küſten wohnte und zufolge offizieller Dokumente engl. Behörden dort 
den Sklavenhandel in ſehr ausgedehnter Weiſe betrieben haben ſoll. Da 
die engl. Regierung gleichzeitig erfuhr, daß dieſer Kaufmann zum Gou— 
verneur von Fernando⸗Po, einer der Küfte Afrika's nahe gelegenen In— 
ſel, ernannt worden war (j. Nr. 265), fo befürchtete fie, daß ſich unter 
dem Schutze eines ſolchen Mannes dieſer Handel noch mehr entwi- 
ckeln werde. England richtete deshalb, ſich auf die zwiſchen den beiden 
Ländern beſtehenden bezüglichen Conventionen ſtützend, energiſche Vor⸗ 
ftellungen an die ſpaniſche Regierung. Dieſe ſcheint jedoch dieſe Remon⸗ 
ſtrationen bisher nicht beachtet zu haben, und die Sache iſt ſo weit ge⸗ 
langt, daß England durch ſeinen Geſandten notifiziren ließ, es müſſe, 
wenn Domingo Mooſtich nicht zurückberufen werde, Fernando-Po als 
ein Sklaven⸗Depol betrachten und demgemäß verfahren. — Die Abthei⸗ 
lungen des Congreſſes haben die Verleſung eines Antrags bewilligt, 
demgemäß in der Ebene von Bergara zum Andenken der berühmten Con⸗ 
vention und zu Ehren Eſpartero's ein Denkmal errichtet werden ſoll. — 
Für 1856 verlangt die Regierung eine Vermehrung der Flotte um ein 
Linienſchiff, A Fregatten, 4 Corvetten, 2 Brigs und 2 Goeletten. Nach 
den Antillen werden geſchickt: 2 Fregatten, 1 Corvette, 7 Brigs, A Goe⸗ 
letten, 2 Dampf- und 3 Transportſchiffe, 12 kleine Dampfboote und ein 
Ponton. — Die Liſſaboner Blätter ſprechen von dem nahen Eintritt Por- 
tugals in den Bund der Weſtmächte. — Eine Depeſche aus Madrid vom 
11. Nov. meldet: „Die Regierung hat den Cortes angekündigt, daß man 
die Karliſtenführer, Marſal einbegriffen, die in Catalonien gefangen ge- 
nommen wurden, erſchießen werde. — Die Diskuſſion der Verfaſſung 
in den Cortes macht Fortſchritte.“ 


— Kirchengüter; Todtenfeier; Duell; Brotunruhen; 
Preßbeſtimmungen; weſtmächtl. Bündniß; Ruheſtörungen.] 
Ein Dekret des Finanzminiſters beſtimmt, daß auch in den baskiſchen 
Provinzen das Geſetz wegen Verkaufs der Kirchengüter zur Ausführung 
kommen ſolle. — Auf dem Platze der Cebada, wo General Riego vor 
32 Jahren auf Befehl Ferdinands VII. gehängt wurde, ward am 7. um 
Miltag ein feierliches Seelenamt für ihn abgehalten, dem der Minifter- 
rath, der Civilgouvernenr, ein Theil der Miliz, Muſik an der Spitze, und 
mehrere Mitglieder des Gemeinderaths, ſo wie eine zahlreiche Volksmenge 
beiwohnten. In der anſtoßenden Kirche hielt ſpäter ein Geiſtlicher dem 
Hingerichteten eine Gedächtnißrede. Die zwei hieſigen demokratiſchen 
Journale erſchienen mit ſchwarzem Rande. — In einem Duell, das 
am 6. Abends zwiſchen den Journal» Direktoren Rances und Calvo 
Aſenſio Statt fand, empfing letzterer eine leichte Stirnwunde. Ein 
gegen Eſpartero gerichteter Journalartikel war die Veranlaſſung des 
Zweikampfs, dem alsbald die Aufföfung des, aus Journal -Direkto⸗ 
ren beſtehenden und die Verhinderung derartiger Duelle bezwecken⸗ 
den, Ehrengerichts folgte. — Am 7. gab es Volkszuſammenrottungen 
vor mehreren Bäckerläden. Die Behörde hat ſich genöthigt geſehen, gegen 
piele Bäcker wegen willkürlicher Erhohung des Brodpreiſes einzuſchreiten. 
— Die parlamentariſche Kommiſſion, die ſich mit dem Geſetzentwurfe 
bezüglich der Preſſe beſchäftigt, hat folgende Beſtimmungen genehmigt: 
1) die Funktionen des verantwortlichen Herausgebers fallen weg; 2) die 
Strafen ſollen Geldſtrafen ſein; 3) die Hinterlegung ſoll das Doppelte 
der Strafe betragen, die das neue Geſetz auferlegen wird; 4) die Jury 
ſoll über alle Preßvergehen erkennen, die Injurien und Verleumdungen 
gegen Privatperfonen ausgenommen. — Der Entwurf des Bündniſſes 
mit den Weſtmächten wird erſt nach einiger Zeit den Cortes vorgelegt 
werden. — Zu Cordova gab es neulich Ruheſtörungen. Die ſtädtiſchen 
Arbeiter wollten die fremden Arbeiter austreiben, well fie zu wohlfeil 
arbeiteten. Die Behörden und die Miliz ſtellten, ohne daß es zu Blut- 
vergießen kam, die Ordnung her. (K. 3.) 


Nußland und Polen. 


Reval, 6. Nov. [Steuern.] Die kurländiſche „Gouvernements⸗ 
Zeitung“ enthält als Zugabe zu den diesjährigen Kriegslaſten für die 
Stadt Riga eine Bekanntmachung, der zufolge Beſitzer von Immobilien 
3. pCt. von ihrem Einkommen, Unanſaſſige dagegen den Betrag der 
bisherigen Quartierabgabe noch einmal einzahlen müſſen, um den Aus» 
fall in der Kaſſe des Quartierkollegiums zu decken, den die außerordent⸗ 
liche Einquartirung in der Stadt Riga verurſacht hat. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 6. Novbr. [Ankunft des General Canro— 
bert.] Heute Morgen, etwa um 8 Uhr, alſo weit früher, als man 
erwartete, kam das Dampfſchiff Gauthiod den Strom herauf. So wie 
daſſelbe nur ſichtbar ward, firömten von allen Seiten Menſchen zuſam⸗ 
men, fo daß als ſich der Gen. Canrobert am Landungsplatze bei Skepps⸗ 
bron zeigte, eine ganz anſehnliche Menſchenmaſſe beiſammen war und den 
franzöſiſchen Heerführer mit lebhaftem Hurrahruf begrüßte. Die meiſten 
Fahrzeuge im Hafen flaggten. Der General wurde von dem franz. Ge⸗ 
ſandten, Hrn. Lobenſtein, zuerſt begrüßt, deſſen Wagen ihn nach Brun⸗ 
lebergs Hotel brachte. Mittags um 1 Uhr ſtattete der General bei dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Frhrn. v. Stjerneld, einen 
Beſuch ab, welcher etwa eine halbe Stunde währte. Bei der Abfahrt 
von dem Hotel hatte ſich wiederum ein anſehnlicher Volkshaufen verfam- 
melt, der den General mit erneuerten Lebehochs begrüßte. Morgen Nach- 
mittag wird, dem Vernehmen nach, der franzöſiſche außerordentliche 
Botſchafter von Sr. Mal. dem König in feierlicher Audienz empfangen 
werden, zu welcher ein k. Gallawagen mit 8 Pferden den General ab- 
holen wird; darauf wird große Mittagstafel ſtattfinden. Auch heißt es, 


daß am Freitag Abend eine Feſworſtellung in der k. Oper ſtattfinden 
wird. Einem Gerüchte zufolge, waren mehrere in Skeppsbron wohnhafte 
Einwohner gewilligt, falls das Dampfſchiff „Gauthiod“ am Abend an- 
gekommen wäre, die Ankunft des Generals durch Illumination ihrer 
Häuſer zu feiern. („Aftonbladet“ theilt ein langes Bewillkommnungsge⸗ 
dicht an den Gen. Canrobert mit. Auch ſagt man gerüchtweiſe, daß der Ge⸗ 
neral ſeine Rückreiſe über Kopenhagen und Berlin nehmen werde. D. Red.) 


! zürtei. 
Konftantinopel. [Militärbelohnungen; Dffizier- 
wechfel]. Für die glorreiche Affaire bei Kars vom 29. Sept. hat der 
Sultan bei hieſigen ſehr geſchickten armeniſchen Goldſchmieden drei bril- 
lante Ehrenſäbel in Arbeit gegeben: der eine iſt für Waſſif Paſcha, den 
Chefkommandanten, drr andern für Kerim Paſcha, der dritte für Gene⸗ 
ral Williams beſtimmt; auch Offiziere und Mannſchaften follen zahlrei⸗ 
reiche Belohnungen für ihre ausgezeichnete Haltung bekommen. General 
Couſton, den neulich der Sultan im Thal der fühen Waſſer bei einem 
Spaziergang zufällig traf, hat dem Großherrn ſo wohl gefallen, daß er 
ihm den Medjidie 2. Klaſſe gleich nach feiner Unterredung mit ihm er⸗ 
theilen ließ; um von ſeinen Wunden ſich zu erholen, iſt der General 
Montags auf dem „Simois“ nach Frankreich zurückgekehrt. Neuerdings 
iſt auch General Blanchard auf dem „Mouton“ von Kamieſch hier ein⸗ 
getroffen, fo wie in Begleitung Ahmed Menekl Paſcha's auf der „Pana⸗ 
ma“ deſſen bekannter Stabschef Oberſt Knizynski. Auf dem „Descar- 
tes“, deſſen Kommando er übernommen hat, geht der Linienſchiffskapi⸗ 
tän Chaigneau, ſeitheriger Kommandant der hiefigen franzöſiſchen Ma⸗ 
rineſtation, nach Frankreich zurück; auf ſeinem früheren Poſten erſetzt 
ihn der ſeitherige Kommandant des „Descartes“, Capt. Darricau. 


Konftantinopel, 1. Nov. [Beerdigung der Chriſten.] 
Dem „Moniteur“ wird von hier geſchrieben: An vielen Orten war bis⸗ 
her die Beerdigung der Chriſten mit demüthigenden Formalitäten ver- 
bunden. So verlangten z. B. einige Richter und Muftis die Einreichung 
von Erlaubnißſcheinen, ehe zu der traurigen Ceremonie geſchritten werden 
konnte. An anderen Orten enthielten dieſe Erlaubnißſcheine verächtliche 
Ausdrücke, wie man ſich gegen Menſchen ihrer nie bedienen ſollte. Die 
ottomaniſche Regierung, entſchloſſen, dieſen verwerflichen Bräuchen ein 
Ende zu machen, hat den Gouverneuren der Provinzen geboten, dem 
Begräbniß der chriſtlichen Unterthanen der Pforte keine Hinderniſſe mehr 
in den Weg zu legen. Sie hat ihnen außerdem anempfohlen, darauf 
Acht zu haben, daß man ſich in Zukunft in allen öffentlichen Akten, wo 
von Todten die Rede iſt, keiner erniedrigenden Ausdrücke mehr bediene. 
Der einzige erlaubte Ausdruck iſt das Wort Nuctereffa (der die Zahl 
ſeiner Tage vollendet hat). Die von der ottomaniſchen Regierung in 
dieſer Beziehung ergriffene Initiative iſt nicht hoch genug zu rühmen. 

[Kanal von Raſſova nach Kuſtendſche.] Für dieſes wichtige 


Unternehmen, welches beſtimmt iſt, den Donauhandel von der verſtopf⸗ 


ten Sulina-Mündung zu emanzipiren, liegt dem Divan ein Vertrag vor, 
wonach der Geſellſchaft, die ſich gemeldet hat, die Conzeſſion auf 99 
Jahre, vom Tage der Eröffnung des Kanals an, ertheilt, und eine 
Summe von Vortheilen, ähnlich wie in dem Ausſchreiben der Pforte für 
die Eiſenbahn von Konſtantinopel nach Belgrad, gewährt wird. Sollte 
eine Eiſenbahn von der Donau in der Richtung nach dem Schwarzen 
Meere zur Ausführung kommen, fo hat die Kanalgeſellſchaft den Vorzug 
für die Ausführung. Die Tarife werden zwiſchen der tückifchen Regie- 
rung und der Geſellſchaft mit Zuſtimmung der engl. und franz. Regie⸗ 
rungen feſtgeſtellt und ſollen für alle Nationen gleich ſein. Die türkiſche 
Regierung bezieht 10 pCt. des Reingewinns als Steuer. Man iſt auf 
Schwierigkeiten gefaßt, welche die Annahme des Projekts bei mächtigen 
Gliedern der türkiſchen Regierung finden werde. (Brl. Hdbl.) 


Afrika. 

Aegypten. [Getreideausfuhr.] Der „Spectateur Egyptien“ 
veröffentlicht ein an die in Aegypten befindlichen fremden Konſuln gerich- 
tetes Rundſchreiben des Miniſteriums des Auswärtigen, in dem dieſe von 
dem bereits bekannten, durch den ungenügenden Austritt des Nils moti⸗ 
virten Getreideausfuhrverbot mit dem Bedeuten in Kenntniß geſetzt wer⸗ 
den, daß daſſelbe ſich nur auf Korn und Durrha beziehe und erſt nach 
3 Monaten vom 6. Oktober an in Kraft treten werde, daß aber dann 
kein Schiff, das nicht wenigſtens den vierten Theil ſeiner Ladung bereits 
eingenommen, mehr Getreide ausführen dürfe (|. Nr. 259). 


Amerika. 

[Sundzoll.] Das „Providence Journal“ glaubt mit Beſtimmt⸗ 
heit melden zu können, daß die amerikaniſche Regierung die Differenz 
wegen der Sundzölle mit Dänemark in freundſchafllicher Weiſe beilegen 
wird, daß darüber Depeſchen an den amerikaniſchen Geſchäftsträger un⸗ 
terwegs ſind, und daß die Sache jedenfalls beglichen werden wird, bis 
der ruſſiſche Krieg zu Ende iſt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


[Widerlegungen und Berichtigungen.] Der Berliner 
Korreſpondent des Czas widerlegt unterm 5. Noveuber die verſchiedenen 
Angaben der franzöſiſchen und öfterreichifchen Blätter Über den Zweck der 
Anweſenheit der Miniſter v. d. Pfordten und v. Beuſt in Paris in fol⸗ 
gender Weiſe: Die halbamtlichen franzöſiſchen Organe „Pays“ und 
„Conſtitutionnel“ ſind in großem Irrthum und führen das Publikum 
abſichtlich hinter's Licht, wenn ſie behaupten, daß die Staaten des deut⸗ 
ſchen Bundes in Uebereinſtimmung mit der Miſſion, welcher die beiden 
deutſchen Miniſter v. d. Pfordten und v. Beuſt ſich in Paris entledigt, 
ſich entſchieden der Politik der Weſtmächte zugewendet haben. Ich weile 
zur Widerlegung dieſer Behauptung nur darauf hin, daß die mehrtägige 
Anweſenheit des Königs von Sachſen in Geſellſchaft des Königs von 
Preußen und vieler deutſcher Fürſten bei den Jagden in Letzlingen eine 
weit größere Bedeutung hat, als der gleichzeitige Aufenthalt des Mini⸗ 
ſters deſſelben in Paris, den übrigens der bloße Wunſch, die Induftrie- 
ausftellung zu ſehen, dahin ziehen konnte, wie dies bei den meiſten deut⸗ 
ſchen Miniſtern der Fall geweſen iſt. Was die Nachricht Ihres Wiener 
Korreſpondenten betrifft, daß die Anweſenheit der genannten beiden deut⸗ 
ſchen Miniſter in Paris ſich hauptſächlich auf die Stellung des Bundes⸗ 
tages in der orientaliſchen Angelegenheit Oeſterreich gegenüber bezogen 
habe, ſo weiß ich freilich nicht, in wie weit dieſelbe begründet iſt. Auch 
weiß ich nicht, ob Sachſen und Bayern und, ihrem Beispiele folgend, 
der ganze deutſche Bund ſich dem Wunſche des Kaiſers Napoleon fügen 
und mit der Politik des öſterreichiſchen Kabinets vereinigen werden; 
aber ſo viel weiß ich, daß ſowohl Preußen als Oeſterreich ſehr weit 
davon entfernt find, ſelbſt nach einer ſolchen Vereinigung ſämmtlicher 
deutſchen Staaten, mit einander mit bewaffneter Hand gegen Rußland 
aufzutreten, um die Politik des Weſtens zu unterftügen. Sollte es wirk⸗ 
lich zu einer ſolchen Vereinigung der deutſchen Staaten kommen, jo wird 


die Folge derſelben wahrſcheinlicher eine bewaffnete Vermittelung des 


Friedens, als eine thatſächliche Unterſtätzung der Intereſſen der Weſt⸗ 
mächte ſein, die Preußen und Oeſterreich größten Theils fremd find. 
Die „Augsburger Allgemeine Zeitung“ enthielt in ihrer 
Rummer vom 3. November die Mittheilung, daß im Königreich Polen 
in dieſem Jahre noch keine Konſkription ſtattfinde, ſondern nur die Branka, 
wie alljährlich, Fee Was dies Blatt unter dem Ausdruck Branka 
verſteht, iſt uns eigentlich nicht klar, und es ſcheint uns wohl, als ob 
ihm die wahre Bedeutung dieſes Wortes unbekannt iſt; denn da Branka, 
Konſkription und Rekrutirung daſſelbe bedeuten, fo enthält die gedachte 
Mitthellung eigentlich gar keinen Sinn. Zur nähern Erklärung dieſes 
Ausdrucks, der auch von anderen deutſchen Blättern oft falſch gebraucht 
wird, bemerken wir denn, daß die Milſtärkonſkription in Rußland drei 


funktionen umfaßt: 1) die Anfertigung der Rekrutenverzeichniſſe, 2) die 


zuperreviſion derſelben, 3) die eigentliche Aushebung oder Branka (von 
brac: nehmen, nämlich zum Milltärdienſt); jede wirkliche Aushebung 
von Rekruten, ſei es eine gewöhnliche oder außergewöhnliche, iſt daher 
eine Brankg. Uebrigens ift die angeführte Mittheilung der Augsburger 
Allgemeinen Zeitung auch inſofern unrichtig, als die Funktionen der ge⸗ 
wöhnlichen jährlichen Konſkription im Königreich Polen nach mehreren 
in dieſem Jahre ſtaltgehabten außergewöhnlichen Konſkriptionen, den 
Mittheilungen des Czas zufolge, bereits in vollem Gange ſind. Die 
Einzeichnung in die Rekrutenliſten iſt im Oktober beendigt worden; die 
Superreviſion wird am 17. Dezember, und die Aushebung ſelbſt, oder 
die Branka, in den letzten Tagen des Dezember oder in den erſten Ta⸗ 
gen des Januar erfolgen. Die bei der Aushebung in Anwendung kom⸗ 
menden geſeßlichen Beſtimmungen ſind bedeutend verſchärft worden. Frü⸗ 
her nahm man zum Militärdienſt nur Perſonen vom vollendeten 21. 
bis zum 30. Lebensjahr; bei der jetzigen Aushebung iſt das vorſchrifts⸗ 
mäßige Alter vom 20. bis zum 35. Lebensjahr ausgedehnt worden, und 
ſogar ſolche Perſonen, welche am 1. Juni d. 3. erſt das 19. Lebensjahr 
vollendet hatten, ſind in die Verzeichniſſe aufgenommen worden. Ebenſo 
haben die bisher geltenden Beſtimmungen in Betreff der Befreiung vom 
Militärdienſt ſehr bedeutende Beſchränlungen erfahren, ſo daß eine Be⸗ 
freiung jetzt außerordentlich ſchwierig iſt. r. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 15. Nov. Der Herr Oberpräſident iſt geſtern Abend von 
feiner am 10. d. in die Provinz unternommenen Reife wieder zurückgekehrt. 


Poſen, 15. Novbr. [Stadtverordneten⸗Sitzung, Vor⸗ 
ſitzender Juſtizrath Tſchuſchke.] Die Had Stadtverordneten⸗ 
Sitzung begann mit der in vorſchriftsmäßiger Weiſe durch den Vorſitzen⸗ 
den vorgenommenen Einführung des aufs Neue zum Stadtverordneten 
gewählten Rechnungsraths Jäckel. Hiernächſt ſtellte der Vorſitzende den 
Antrag, daß der Magifttat aufgefordert werden möge, die ſtadtiſchen 
Etats pro 1856 fo bald als möglich zur Prüfung einzureichen, womit 
die Verſammlung ſich einverſtanden erklärte. Daſfelbe war der Fall mit 
dem Geſuch um ſchleunige Einſendung der fehlenden Bauanſchläge. Es 
folgte der von dem St.⸗V. Salkowski erſtattete Kommiffionsbericht, be⸗ 
treffend die Erbauung von Handelsgewölben an Stelle der ſtädtiſchen 
Mauer in der Neuenſtraße. Der Magiſtrat hat ſich dagegen ausgeſpro⸗ 
chen, weil die Gewölbe wegen Beust keit zu Kaufläden wenig geeignet 
fein und daher keine den Baukoſten entſprochende Rente abwerfen deten. 
Die Baukommiſſton theilt die Anſicht des Maglſtrats nicht, weil bei der 


vorſchrittenen Bauwiſſenſchaft es ein Leichtes ſei, durchaus trockene 


Räumlichkeiten im Erdreiche anzulegen. Die Anzahl der Verkaufsläden 


nehme in Poſen mit jedem Jahre zu und in der Neuenſtraße, dem Mit⸗ 


telpunkte der Stadt, ſeien ſolche Lokalien vorzugsweiſe geſucht; deshalb 
werde der Ertrag unzweifelhaft nicht nur hoch, ſondern auch ſicher, das 
veranlagte Kapital ſomit binnen wenigen Jahren erſetzt ſein und der 
Kommune eine bleibende anſehnliche Revenue gewonnen werden. Die 
Verſammlung beſchloß daher, den Magiſtrat zu erſuchen, die bereits an⸗ 
gefertigten Zeichnungen und Anſchläge den Stadtverordneten zur näheren 
Prüfung vorlegen zu wollen. — Rückſichtlich der Anlegung von Retivaden 
am Theatergebäude hatte der Magiſtrat zwei Projekte, das eine für eine An⸗ 
lage in größerem, das andere für eine dergleichen inkleinerem Umfange vorge⸗ 
legt. Die Baukommiſſton hält das zweite für vollkommen ausreichend und 
ſchlägt vor, den Maglſtral zu erſuchen, den diesfälligen Koſtenanſchlag ein- 
reichen zu wollen. Das Kollegium iſt damit einverſtanden und entſcheidet fc) 
für einen halbrunden Ausbau an der Mitte der Weſtſeite des Theatergebäu- 
des mit einem Zugange von innen. — Hiernächſt wurde der Antrag geſtellt, 


die Finanzkommiſſion wegen Ueberladung mit Geſchäften durch zwei Mit⸗ 


glieder verſtärken zu wollen. Die Verſammlung war damit einverſtanden 
und wählte die Si.-B. Rechnungsräthe Jäckel und Hancke. Daſſelbe 
war der Fall mit der nur aus drei Mitgliedern beſtehenden Gewerbekom⸗ 
miſſion, welche durch die St. V. Annuß und Meiſch verſtärkt wurde. 
Darauf erſtattete der St.⸗V. Annuß den Kommiſſionsbericht in Betreff 
der Verdingung der Konſumtibilienlieferung für die ſtädtiſchen Anſtalten 
pro 1856. Der Magiſtrat hat mitgetheilt, daß im Submiſſionstermin 
fünf Konkurrenten erſchienen ſeien, welche ſich zur Uebernahme der Lie⸗ 
ferung aller Artikel mit Ausnahme der Backwaaren für folgende Preiſe 


bereit erklärten: Joſeph Ephraim für 9524 Thlr., Ephraim Renard für 


10,675 Thlr., Mendel Cohn (bisheriger Lieferant) für 9947 Thlr., 
Baſch und Litthauer für 9449 Thlr. und Krug und Fabricius für 9436 
Thlr. Der Magiſtrat hat darauf den Mendel Cohn, als bisherigen Lie- 
feranten, vorgeladen, um ſeine Minderforderung, dem letzten Satze gleich, 
entgegenzunehmen und darauf den Lieferungskontrakt mit ihm abgeſchloſ⸗ 
ſen. Die Kommiſſion glaubt im Intereſſe des konkurrirenden Publikums, 
wie der Kommune, vorſchlagen zu müͤſſen, daß die zu liefernden Gegen⸗ 
ſtände nicht ſammtlich an einen Lieferanten verdungen werden, ſondern 
getheilt in 6 Parthien: 1) Backwaaren; 2) Fleiſch und Speck 3) But⸗ 
ter; 4) Bier; 5) Materialwaaren, und 6) Mehl, Grütze, Kartoffeln, 
Gemüſe und Früchte. Eine Salzlieferung ſoll gar nicht ftattfinden, ſon⸗ 
dern das Salz nach Bedürfniß vom hleſigen Salzamte entnommen wer. 
den. Die Kommiffton trägt demnach darauf an: den Lieferungskonkrakt 
mit Mendel Cohn nicht zu genehmigen und den Magiſtrat aufzufordern, 
eine neue Submiffion moöglichſt bald auszuschreiben, wobei die Lieferung 
des Salzes ganz auszunehmen iſt; auf die sub. 2, 3, 4, 5 und 6 ſpe⸗ 
cifteitten Gegenſtände ſowohl Gebote aufs Ganze, wie auf einzelne Ar⸗ 
tikel anzunehmen und dies in der oͤffentl. Bekanmmachung ausdrücklich her⸗ 
vorzuheben; die Lieferung von Mehl, Gries, Grütze ꝛc. nur nach Etrn. und 
Pfunden netto zu verdingen, die Bietungskaution, wie bei den koͤnigl. 
Behörden, auf 10 pot. des Werthes der zu liefernven Gegenſtände zu 
erhoͤhen und endlich die Gebote auf Fleiſch nicht im Allgemeinen, ſondern 
für jede Fleiſchart insbeſondere entgegen zu nehmen. Die Lieferung von 
Brod und Semmeln dagegen ſoll dem Bäcker Herſe nach den von ihm 
eingegangenen Bedingungen überlaſſen werden. Dieſe Anträge riefen 
eine längere Debatte hervor, an welcher ſich die St. V. Jaͤckel, Müller, 
Lowinſohn, Borchardt, Sam. Jaffe u. a., ſo wie der Stadtrath Au, der die 
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Magiſtratsvorlage vertheidigte, betheiligten. Bei der Abſtimmung wur ⸗ 
den ſämmtliche Vorſchläge der Kommiffion einhellig angenommen. Das⸗ 
ſelbe war der Fall mit dem Antrage: Eine gemiſchte Kommiſſion (aus 
Magiſtratsmitgliedern und Stadtverordneten) zu bilden, um bis zum 
Junh 1856 darüber Bericht zu erſtatten, ob und welche Aenderungen in 
Verdingung der Lebensmittellieferung nützlich und daher wünſchenswerth 
ſein dürften; insbeſondere um zu prüfen, ob eine Lieferung nach Portionen 
pro Kopf und Tag angemeſſen erſcheine, wobei die Lieferungsmodalitäten 
in andern größern Städten zu Rathe zu ziehen ſeien. — Es folgte die 
vom Magiſtrat beantragte Genehmigung der weitern Verpachtung des 
Platzes, Altſtadt Nr. 368 (Dominikanerſtraßenecke), auf drei Jahre für 
die Pachtſumme von 54 Thlrn. jährlich an Moritz Auerbach. (Bisher 
betrug der Zins 71 Thlr.) Auf den Antrag des St. V. Günter wurde 
die Genehmigung verſagt und der Magiſtrat erſucht, einen neuen Liei⸗ 
tationstermin anzuſetzen. Dagegen wurde die Vermiethung der kleinen 
Budenſtelle auf dem Neuen Markt Nr. 1, die bisher 6 Thlr. 20 Sgr. 
getragen, an den Meiſtbietenden Bohn für 5 Thlr. genehmigt, und eben 
fo die Verpachtung der 31 Brotverkaufsſtellen in der neuen Brodhalle 
beim Inquiſitorlat und der 15 Stellen am Stadtwagegebäube auf 1 Jahr 
für den Geſammimiethozins von 1144 Thlrn. (erftere für 1018 Thlr. 
und letztere für 1254 Thlr.). Im laufenden Jahre beträgt die Miethe 
1293 Thlr., alſo 149 Thlr. mehr. — Hierauf trug der St. V. v. Blum⸗ 
berg den Kommiſſionsbericht über die Spar- und Pfandleihkaſſenrech⸗ 
nung pro 1853 vor; die Verſammlung beſchloß, die von der Kommiſſton 
gezogenen Notaten dem Magiſtrat zur Erledigung zugehen zu laſſen. 


Ueber den von demſelben Referenten vorgetragenen Rechnungsbericht, be» | 


treffend den Gasbeleuchtungsfond, fand ſich nichts zu erinnern und die 
Entlaſtung wurde demnach ertheilt. Die Rechnung in Betreff des Rum⸗ 
fortſchen Suppenfonds pr. 1854 dagegen konnte wegen Abweſenheit des 
Referenten noch nicht dechargirt werden. — Der Vorſitzende theilte hierauf 
den vom Magiſtrat eingeſandten Verwendungs Nachweis über eine aus 
den Rentenbriefen eingegangene Summe von 14,579 Thlrn. mit, gegen 
welchen die Verſammlung nichts zu erinnern fand. — Es folgte die an⸗ 
derweite Wahl eines Vorſtehers für den VIII. Stadtbezirk, die auf den 


Kunſtgärtner Meyer fiel, zu deſſen Stellvertreter der Hausbeſitzer Mir | 


ſerski ernannt wurde. Zum Schiedsmann für das XI. Revier wurde 
aufs neue Profeſſor Braun gewählt. — Ein der Commune zugehöriger 


kleiner Platz neben dem ehemaligen Schützenhauſe wurde dem Zim⸗ 


mermeiſter Diller auf 6 Jahre für 12 Thaler jährlich vermiethet, 
jedoch mit der Bedingung, daß, ſofern das Grundſtück Seitens der 
Stadt inzwiſchen veräußert werden ſollte, der Kontrakt erliſcht 
und der Pächter denſelben ohne Entſchädigung räumen muß. — Dem 
penſionirten Land- und Stadtgerichts⸗Secretair und ehemaligen Bürger- 
meiſter Gaul wurde der Konſens als außergerichtlicher Goncipient ertheilt. 
— Bei der diesmaligen Einſchätzung zur Kommunal-Einkommenſteuer 
hat es ſich herausgeſtelt, daß eine namhafte Zahl von ſteuerpflichtigen 
Perſonen zu der genannten Steuer gar nicht herangezogen worden ift. 
Sie find bereits in die Steuerliſte mitaufgenommen; indeſſen iſt es wahr- 
ſcheinlich, daß noch viele fteuerflichtige Individuen in der Stadt find, die 
bis jetzt für die Steuer noch nicht in Anſpruch genommen wurden. 
Da hiernach die bisher von den Executoren geübte Kontrole nicht aus⸗ 
reicht, ſo beſchloß das Kollegium im Inkereſſe des zahlenden Publikums, 
den Magiſtrat zu erfuchen, noch in dieſem Jahre eine Aufnahme ſämmtli⸗ 
cher kommunalſteuerpflichtiger Einwohner Poſens durch geeignete und dafür 
kale pes 88d e se ee k be TARS erfolgen ö . 
Schließlich theilte der Vorſizende noch ein Reſkript der K. Miniſterien 
für Handel und für die Finanzen wegen des beantragten Perdemarkt⸗ 
ſtandgeldes mit. Die beiden hohen Behörden finden, daß die Einführung 
eines Marktſtandgeldes auf den Roßmärkten zu Poſen ſo wenig nach 
den Verhäͤltniſſen des hieſigen Stadlhaushaltes, als nach den bisher 
durch die Marktanlagen entſtandenen Koſten und den aus der qu. Ab⸗ 
gabe zu erwartenden Einnahmen für gerechtfertigt erachtet werden könne 
und daher abgelehnt werden müſſe. Inzwiſchen bleibe der Kommune 
die Erneuerung des Antrags unter künftigen veränderten Verhältniſſen 
unbenommen. — Schluß der Sitzung um 5. Uhr. Anweſend waren die 
Herren: Tſchuſchke, Annuß, Aſch, Baarth, v. Blumberg, Borchardt, 
Brzezinski, Engel, Grätz, Graßmann, Günter, Hancke, Jäckel, Sam. 
Jaffé, v. Kaczkowski, Knorr, Krüger, Küſter, Lipſchitz, Löwinſohn, Mam⸗ 
roth, Matecki, Meiſch, Müller, Poppe, Salkowski und Schultz. 

& Poſen, 14. Novbr. [Aus- und Einfuhr; Feldmäuſe; 
Aktiengeſellſchaft.] Die vielfach verbreitete einung, daß die 
Theuerung durch übermäßige Ausfuhr unſeres Getreides nach dem Aus⸗ 
lande hervorgerufen, oder doch geſteigert werde, wird durch die vom 
„Staats⸗Anzeiger“ No. 263 gegebene Nachweiſung der Ein⸗ und Ausfuhr an 
Getreide, Hülſenfrüchten und Kartoffeln während des September ſchla⸗ 
gend widerlegt. Darnach betrug die Ausfuhr aus Preußen während des 
genannten Monats 461,643 Scheffel, die Einfuhr 822,953 Scheffel an 
verſchiedenen Getreide, Hülſenfrüchten, Mühlfabrikaten u. ſ. w. Hier⸗ 
bei iſt der Verkehr mit den Zollpereinsſtaaten eingerechnet. Die Mehr⸗ 
einfuhe betrifft vorzüglich Roggen, wovon 298,484 Scheffel mehr ein-, 
als ausgeführt wurden. Eine Mehrausfuhr hat nur bei Hülfenfrüchten 
ſtattgefunden und betrug auch hier nur wenig über 4000 Scheffel. — 
Von vielen Gegenden der Provinz gehen Klagen über eine unerhörte 
Zahl von Mäufen ein, die man auf den Feldern ankrifft und die ſich 
mit dem Beginn des Winters nach den Scheunen hinziehen. Sie richten 
große Verwüftungen an der Winterfaat und in den Vorräthen an und ift 
der Acker ſtellenweiſe von ihnen fo durchwühlt, daß dies auf die fünf- 
tige Ernte den nachtheiligſten Einfluß haben muß. — Die von Berlinet und 
Breslauer Kapitaliſten kürzlich gegründete Aktteugeſellſchaft „Minerva“, 
welche die Ausbeutung ſchleſiſchet Bergwerke und Hütten im großartig⸗ 
ſten Umfange bezweckt, rechnet für den Abſatz ihrer Produkte nament- 
lich auch auf die Provinz Poſen, welche durch die Eiſenbahn vom künf⸗ 
tigen Jahre ab mit den Bergwerksdiſtrikten Schleſtens in unmittelbare 
Verbindung geſetzt fein wird. Das Grundkapital der Geſellſchaft, welches 
vollſtändig gezei hnet iſt, beträgt 5,000,000 Thaler in 25,000 Aetien 
zu 200 Thalern. Die Aktien werden in Berlin ſchon mit 5 Prozent Auf⸗ 
geld bezahlt. Die Geſellſchaft hat ausgedehnte Beſitzungen vom Grafen 
Renard erworben, welcher zugleich für die Dauer der erſten Amtsperiode 
zum Vorſitzenden des Verwaltungsrathes ernannt worden iſt. 

** Poſen, 15. Novbr. [Lotterie zur Unterſtützung der 
Weichſelüberſchwemmtenz; Beſtrafung.] Von den zur Unter 
ſtützung der Weichſelüberſchwemmten in Poſen abgeſetzten Looſen find 
folgende mit Gewinnen herausgekommen: Nr. 16,654, 6,655, 16,664, 
16,675, 16,684, 19,540, welche den Herren A. Prevoſti, A. Peſchke, 
H. Jaffe, A. Roeſchke, A. Schmidt und A. Herrmann gehören. Die Ge⸗ 
winne No. 1503, 998, 181, 378, 2010 und 2309 werden den Inha⸗ 
bern zugeſtellt werden. Die Gewinnliſte kann im Paßbüreau des Polizei ⸗ 
direktoriums eingeſehen werden. — Wegen unbefugten Verkaufs einer 
übrigens unſchädlichen Hühneraugenmiixtur wurde der frühere Thierarzt 
S. zu einer Geldbuße von 2 Thlr. vom Polizeirichter verurtheilt. ö 


Poſen, 15. Nopbr. [Die Schafpoden] find unter den bäuer⸗ 
lichen Schafen zu Jerzykowo (Krs. Schroda) ausgebrochen, und die 
erforderlichen polizeilichen Maaßregeln getroffen. Dagegen ift die Pocken · 
krankheit unter den Gemeindeſchafen zu Sekowo (Kıs. Samter) er⸗ 
loſchen, und die Sperre aufgehoben worden. 


— Angeſtellt: der Predigtamtskand. H. J. Ma eker als evang. 
Pfarrer in Strzyzew (Kreis Schildberg). 


ofen, 15. Novbr. [Polizeibericht.] Der Dienſtjunge Paul 
date iſt der Wirt 12 G. in Winiarh entlaufen und I en übri⸗ 
gen Dienſtleuten an Kleidungsſtücken mitgenommen: 1 Sch 3 alte blau⸗ 


afpel 

kuchene Bauernröcke, 2 Paar hohe Stiefeln, 2 rothkarrirke 85 en, 1 hellge⸗ 
blümte und 1 halbſeidene Weſte, 2 Paar helle Sommerhoſen, 1 Hemde, 4 
Ellen ſchwarzen Parchent, 2 Ellen helles Hoſenzeug. — Verloren am 12. 
d. Mts, auf dem Wege vom Berlinerthor nach dem alten Markte ein Sad 
mit robem Wer gezeichnet P. 

Geſtohlen am 5. d. ts. dem Re 
ezeichnet: 1812 J. S. 6. Ferner geſtohlen aus unberjchloffener Küche ein 
Paar Waſſerkannen mit hölzernen Reifen und ein Paar graufarrivte Kort⸗ 
hoſen. Verdächtig iſt ein Bauermadchen in rother Jacke. — Gefunden 
am 13. d. Mts. an der Warthebrücke 6 Schlüſſel. 


+E Neuftadt b. P., 13. Novbr. [Feuer; Diebftahl; zur 
modernen Gaunerei.] Geſtern früh 5 Uhr brach in dem Wohn⸗ 
hauſe des Wirths Martin Neumann in Chmielinko, 3 Meile von hier, 
durch einen unglücklichen Zufal Feuer aus, das das Haus und einen 
Stall total zerftörte. Die Leute des ꝛc. Neumann waren früh Morgens 
bei Laternenlicht mit Flachsbrechen beſchäftigt. Der Flachsabgang hatte 
ſich auf das obere Blech der fonft gutverwahrten Laterne gelegt, entzün⸗ 
dete ſich, ſprühte Funken um ſich her auf den in der Stube befindlichen 
Flachs, und trotz aller Hülfe ſtand in einigen Augenblicken das mit Stroh 
gedeckte Wohngebäude in Flammen. Außer dem Mobiliar ſind 13 Schafe 
und ſämmlliche Ackergeräthe verbrannt. Nur die Betten konnten mit 


ierungsſekretär B. ein Plätteiſen, 


| Mühe gerettet werden. Iſt ſchon bei dem Brandunglück kein Menſchen⸗ 


leben zu beklagen, fo hat ſich bei den augenblicklichen Löſch⸗ und fpäteren 
Rettungsverſuchen die Frau des Verunglückten lebensgefährliche, und 
deſſen Schwiegerſohn ſehr bedeutende Brandwunden zugezogen. Das 
Haus ꝛc. war nur mil der niedrigſten Verſicherungsſumme von 25 Thlr. 
bei der Provinzialfeuerſocielätskaſſe verſichert, ein Uebelſtand, der leider 
noch von früher her in den Dörfern faſt allgemein iſt. Die Landleute 
ſcheuten ſich, immer höhere Feuerkaſſenbeiträge zu zahlen, verſicherten 
daher mit der niedrigſten Summe, und rechneten bei etwaigen Brand» 
ſchaden auf die Mildthäligkeit der Gutsherrſchaft, welche jedesmal, auch 
bei anderen Neubauten, die Baumaterialien dazu unentgeltlich hergab. 
Durch die Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe, Rentenablöſung dc. 
hat das früher beſtandenene Unterthanenverhältniß und auch die Ge⸗ 
ſchenke an Baumaterialien haben nun gänzlich aufgehört, während die 
niedrigen Verſicherungsſummen beibehalten wurden. Es wäre ſehr zu 
wünſchen, wenn die Behörden darauf drängen, daß die Gebäude auf 
dem platten Lande dem Werthe gemäß verſichert würden. — Schon meh⸗ 
rere Mal in dieſem Jahre wurde der Probſt G. in Brody durch nächt⸗ 
liche Einbrüche heimgeſucht. In der Nacht vom 11. zum 12. d. brachen 
die Diebe wiederum in deſſen Schafſtall ein, zwei von ihnen ſtiegen in 
denſelben, während die übrigen vor demſelben Wache hielten. Schon 
wurden den letztern aus einem im Stalle befindlichen Verſchlage 6 Gänſe 
herausgereicht, als der in demſelben ſchlafende Schäferknecht erwachend 


di Diebe mit einem Meſſer am Kopfe verwundete. Letztere ent- 
Wehe De fee ch a dach War n An Det eh keen Ce en 


erkannt, und befinden ſich bereits iu polizeilicher Haft. — Meinem geſtri⸗ 
gen Bericht in Betreff des von hier verſchwundenen Reiſenden habe ich 
noch hinzuzufügen, daß derſelbe, welcher wahrſcheinlich Kaczmarek heißt, 
bei ſeinem Hierſein zwei Briefe zur Poſt gegeben hat und zwar einen an 
den Ackerbürger L. K. in B. mit 5 Sgr. und den anderen an den Reg. 
Aſſeſſor K. in Zülichau mit 1 Thlr. Poſtvorſchuß. Die verlangte Aus- 
zahlung des Vorſchuſſes verweigerte der Poſtexpedient bis zum Eingange 
der Recepiſſe und der Fremde erſchien bis zu ſeinem Verſchwinden täg⸗ 
lich im Poſtbüreau, um Erkundigungen einzuziehen. Heute kamen beide 
Briefe unangenommen zurück, der an den Reg.⸗Aſſ. K. adreſſirte mit dem 
Vermerk: „Dieſen Brief, deſſen Abſender der von mir entlaffene Proto⸗ 
kollführer Kaczmarek zu ſein ſcheint, nehme ich nicht an, wie ich über⸗ 
haupt das Poſtamt zu Neuſtadt ergebenſt warne, dem ıc. Kaczmarek, 
welcher ſich nicht entblödet hat mehrfach ihm unbekannte Perſonen brief- 
lich um Darlehne anzugehen, Poſtvorſchuß zu geben. 3. 3. Liebenau, 
9. November 1855. K., Reg.⸗Aſſ. 


E Exin, 14. Novbr. [Kiefernraupenz Amtseinführun⸗ 
gen; Scheunenbrand.] In den Revieren der K. Oberförsterei Ry⸗ 
ſzewo hat ſich in dieſem Sommer die Kiefernraupe (Phalaena Bombyx 
pini) außerordentlich vermehrt. Es wird daher gegen dieſe Raupe durch 
Aufſammlung und Vernichtung derſelben mit aller Kraft in dieſem Win⸗ 
ter eingeſchtitten werden, und find auch die Beſitzer der angrenzenden, fo 
wie der in der Umgegend belegenen Privatwaldungen vom Landraths- 
amte zu Schubin dringend erſucht worden, ſchon im Selbſtintereſſe dieſe 
Maaßnahmen in ihren Kieferwaldungen zu unterſtützen, da nur durch 
vereintes Vorſchreiten in Vernichtung der Raupen ſowohl die Privat- 
wie die K. Forſten vor Vernichtung durch dieſe Inſekten geſichert werden 
könnten. — Die von der evang. Pfarrgemeinde Natel erfolgie Wahl des 
bisherigen Pfarramtsverweſers Dr. Kögel zu Natel zum Pfarrer daſelbſt 
iſt höhern Orts genehmigt worden, und es fand in Folge deſſen im 
vorigen Monal die feierliche Amtseinführung deſſelben durch den betref⸗ 
fenden Superintendenten Fuchs zu Miaſteczko ſtatt. — An Stelle des ver; 
ſtorbenen Kreisſekretairs v. Kawnacki iſt für den Kreis Schubin der bis⸗ 
herige interimiſtiſche Domainenrentmeiſter a Heidelberg zu Wongrowitz 
zum Kreisſekretair ernannt und am 7. d. in fein veues Amt eingeführt 


worden. — Am 7. d. brannte auch auf dem Vorwerke Tryszozyn bei 
Poln. Krone eine mit Weizen und Roggen angefüllte Scheune durch bös 
willige Brandſtiftung nieder. — Seit vorgeſtern hat ſich der Winter bei 
uns in aller Strenge eingeſtellt. 


Nakel, 13. Novbr. [Krankenhaus.] Heute wurde der Ge⸗ 
burtstag Ihrer Majeſtät der Königin hier in würdiger Weiſe durch die 
Grundſteinlegung des von der Bürgerſchaft zu errichtenden Krankenhau⸗ 
ſes gefeiert. 


% Aus dem Kreiſe Wongrowiee. Vielfaches Intereſſe erregt hier 

im Kreiſe die jüngſt bekannt gewordene Verurthetlung des katho⸗ 
liſchen Probſtes Szalez e zu Lechlin durch das Appellattons⸗ 
gericht zu Bromberg. Der Fall ift folgender: Vor einigen Jahren hielt 
ſich hier ein polniſcher Flüchtlig Namens Antonowiez auf, der ſich 
zum Zwecke des beabſichtigten Eintritts in das preußiſche Militair und 
um dadurch das preußiſche Indigenat zu erlangen, durch ein vom Probſt 
Sz. aus dem Kirchenbuch zu Lechlin ausgeftelltes Taufzeugniß als — 
geboren legitimirte. Die Adminiſtratiobehorden scheinen dieſem Zeugniß 


(Gortſezung in der Beilage.) 
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Wis) 


den Beſtimmungen des neuen Strafgeſetzbuchs Zuchthausſtrafe gegen den 
Das Appellationsgericht zu Bromberg hal indeß 
mit Rüͤckſicht darauf, daß das Vergehen noch zur Zeit der Geltung des 
Landrechtlichen Strafgeſetzes ſtaltgefunden hat, es bei der bloßen Caſſation 
des Probſtes unter Verluſt der Nationalkokarde bewenden laſſen. 


Vermiſchtes. 

— Würtemberg. — Dem „Schwäbiſchen Merkur“ zufolge hat 
in Stuttgart am 5. November mit Tagesanbruch eine dort errichtete 
Brodfabrik ihren Betrieb begonnen. Im Hauſe ſelbſt ift ein 
Brodladen, und drei Niederlagen ſind in verſchiedenen Theilen 
der Stadt. Ein Kabriolet, von einem Pferde gezogen, führt 
das beſtelte Brod den Kuuden zu. Die Unternehmer backen einen Kreu⸗ 
zer unter der Taxe. Dieſer Umſtand und der Reiz der Neuheit, den die 
Sache hat, verſchafften dem Brode einen wortlich reißenden Abſatz; die 
Leute riſſen ſich am Wagen und an den Niederlagen foͤrmlich darum; 
kaum war ein Ofen geleert, ſo waren auch der Käufer fo viele, daß 
dem Bedürfniß nie entſprochen werden konnte, obgleich die Fabrik in je 
45 Minuten 500 Pfd. produzirt, was für 24 Stunden eine Produktions- 
Fähigkeit von 16,000 Pfd. ergiebt. Es iſt das Brod von einer Gefällig⸗ 
keit des Anſehens, von einer Schmackhafiigkeit, die nichts zu wünſchen übrig 
laßt. Die Fabrik hat 10 Arbeiter eingeſtellt, von denen 6 in ununterbro- 
chener Thatigkeit find, drei pflegen der Ruhe und einer hat Ausgangstag. 
Die Maſchine beſteht aus einem 4 Schuh langen Troge; das Kneten 
wird durch eine Welle bewirkt. Der Teig wird außerordentlich lang ge— 
zogen und jo gut verarbeitet, wie es die gewandteſte und kräftigſte Men- 
ſchenhand, von der geit ganz abgeſehen, kaum im Stande ſein dürfte. Das 
zum Kneten nöthige heiße Waſſer wird gewonnen durch eine über die Feue— 
rungszüge der drei großen Backöfen geleitete Röhre. Bis jetzt noch wird 
die Maſchine durch die Hand in Bewegung geſetzt, ſie iſt aber ſo einge— 
richtet, daß ſie auch mit einer Dampfmaſchine in Verbindung gebracht 
werden kann. Einer der weſentlichſten Vorzüge der Maſchine iſt, daß ſie 
ſich ſelbſt fo reinlich erhalt, daß ſie einer Reinigung nicht bedarf. 

I Bluteirkulation.] In einem die gymnaſtiſchen Künſte be— 
ſprechenden Artikel eines belgiſchen Journals finden ſich folgende für 
Nichtärzte gewiß intereffante Notizen. Jedes Herzklopfen dauert eine 
Sekunde, was in einer Sekunde 3600 und in einem Tage 86,400 
beträgt. Bei jedem Herzklopſen fließen aus dem linken Magen 2 Unzen 
Blut in die Pulsadern, folglich in einer Stunde 7200 Unzen. Die 
——— ͤ 


— 


Stadt: Theater in Pofen. 

Freitag: Der Vampyr. Große romantiſche 
Oper von W. Wohlbrück. Muſik von Dr. H. Marſchner. 

Ausſtellung 

der 44 Kanonen - Fregatte „Katzbach“ im Treib- 
hauſe des Kunſtgärtners Herrn Me eher, Königs⸗ 
ſtraße Nr. 15 a., täglich von 9 Uhr Vormittag bis 
5 Uhr Nachmittag. Da dieſer Ausſtellung ein wohl— 
thätiger Zweck zum Grunde liegt, fo wird, ohne der 


genwalde. 


Kreisrichter Chriſtoph in Bolkenhain, Hr. Kreisrichter 
Werneyer und Herr Kaufmann Pringsheim in Oblau, 
Frau CE. Dittmann und Frau M. Erbkamm in Berlin, 
verw. Frau Ober⸗Diatonus Lingk geb. v. Rabenau in 
Görlitz. verw. Frau Syndikus Ki 

Schweidnitz, verw. 
ein Sohn dem Hrn. 


geb. Baerenbruck auf dem Lindenhofe in Reinſtedt, Hr. | 


Zn der Gebr. Scherkſchen Buchhandlung 
(E. Rehfeld) traf ſo eben ein: 

Souvenir de Posen, Mazourka caracteri- 

stique par Henri Wieniawski, transerite pour 


Beilage 


ganze Blutmaſſe fließt in einer Stunde 25mal d 
lich 600 mal des Tages. Wenn ein Menſch, welcher 150 Pfund wiegt, 
2 Fuß hoch ſpringen will, ſo braucht er eine Stärke, die 2000 mal größer 
iſt, als fein eigenes Gewicht. 
— —— — — — — egsneene 
[Eingefandt.] 
Nekrolog. 

Der am 10. d. Mis. verſtorbene und heute auf dem hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirchhofe feierlich beerdigte Rittergutsbeſitzer, Landſchaftsrath, 
Kreisdeputirte, Ritter des St. Johanniter-Ordens und des rothen Adler⸗ 
ordens III. Klaſſe, Herr Otto Sigismund von Treskow, hat als 
Erb» und Grundherr auf Owinsk ein Alter von 62 Jahren erreicht und 
die Liebe und Verehrung aller feiner Zeitgenoſſen und insbeſondere Der⸗ 
jenigen, die ihn gekannt und ihm nahe geſtanden haben, mit ins Grab ge- 
nommen. Er war ein guter, treuer und liebender Hausvater, ein hoch⸗ 
geachteter und liebgewonnener Herr aller feiner Beamten, feiner Dienft- 
leute und Arbeiter, ein ſorgſamer und redlicher Haus- und Landwirth, ein 
thätiger und umſichtiger Geſchäfts mann, ein ſicherer und zuverläſſiger Len⸗ 
ker und Rathgeber, ein freundlicher Gebieter und ein viel beanſpruchter, 
gerechter und für Jedermann zugänglicher Menſchenfreund in allen ſeinen 
Beſitzungen. — Ueberall und immer der erſte und rechte Mann auf ſeinem 
Platze, hat er unermüdlich den ſchönen Beruf ſeines Lebens erfüllt und 
Vieles geſchaffen und ausgeführt, was als ein dauerndes Andenken im 
Segen fortbeſtehen wird. — Sein Heimgang zur ewigen Ruhe auf Erden 
wurde herbeigeführt durch ein ſchweres Körperleiden, mit welchem die 
Vorſehung ihn frühzeitig heimgeſucht und welches er ein Jahrzehnt hin⸗ 
durch mit muthvoller Ergebung in das herbe Schickſal des gebrechlichen 
Erdenlebens ertrug, ohne bei feinem eiſernen Fleiße in der Erfüllung ſei— 
ner Berufspflichten auch nur einen einzigen Tag ungenützt oder klein- 
müthig vorübergehen zu laſſen, bis endlich die überhandnehmenden Lei— 
den ihn an ein gar zu ſchmerzenreiches Krankenlager feſſelten und der 
unvermeidliche Tod ihn in die Wohnungen des ewigen Friedens hinüber- 
führte. Er ſtarb mit freudiger Hoffnung auf ein ewiges Daſein nach dem 
Tode und hat fein Haus und Alles wohlbeſtellt auf Erden hinterlaſſen. 
— Thränen der Wehmuth und der Trauer über den Verluſt eines ſo 
theuern Gatten, ſo liebevollen Vaters, ſo ſorgſamen Haushalters, fo wah— 
ren und rechten Herrn und Menſchenfreundes, der er geworden war hie— 
nieden, ſind ihm viele in dieſen wenigen Tagen ſchon nachgeweint worden 
und ſein Andenken wird lange auf Erden ein geſegnetes bleiben. Sein 
kräftiger, unſterblicher Geiſt wird noch fortwalten unter ſeinen Lieben und 
immer ſein bei allen Denen, die ihm zugethan waren, während die Aſche 
ſeines Körpers nun ſanft ruhet im Schoße der Erde. 

Uns aber, die wir ihn mit trauernden Herzen begraben haben, bleibt 
es ein freudiger Troſt, mit Chriſto ihm nachrufen zu Dürfen: „Geheſein 
zu deines Herrn Freude! Matth. 25, V. 21. 

Owinsk am 14. November 1855. 
Die ſämmtlichen Beamten der Herrſchaft Owinst. 


zur Poſener Zeitung. 


| Markt Nr. 85., find vorräthig: 


Heinrich geb. Reymann in 
Dr. med. Brehm in Breslau; 


Frau 
C. Dunker in Cummerow bei Ne: 


Heft J. Preis 5 Sgr. 


14 Thlr. 


Beſtimmungen. Preis 20 Sgr. 


Mildthätigkeii Schranken zu ſetzen, das Entrée für 
Erwachſene auf 24 Sgr. und für Kinder unter 12 
Jahren auf 1 Sgr. feſtgeſetzt. Schulen, von ihren 
Lehrern geführt, bezahlen den niederen Eintrittspreis. 
KÄSTELSTTSTSTETS 727275757275 D οονονοεσο οονο 
Sonnabend den 17. d. Mis. Nachm. 2 Uhr - 
2 Vortrag im Verein für Handlungsdiener. 3 
SSgegedeage een 

Die nachſte Berſammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins des Koſtener Kreiſes iſt auf Sonnabend 
den 24. d. Mis. Vormittags 10 Uhr, im Saale des 
dn ee Gaſthauſes in Koſten fefige- 
ellt. 


In derſelben wird Herr Chemiker Lipowitz aus 


le piano par Joseph Wieniawski. Pr. 20 Sgr. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau iſt 
lungen zu haben, in Poſen in der Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. Döpner): 


Von der hochgeehrten Verfaſſerin erſchien bei mir im vorigen Jahre das 
bens“ (Preis 18 Sgr.), ein Gedicht, welches ſich 
Auch das vorliegende neue Werk derſelben, welches 
Oliva) mit lebendiger Phantaſie vorführt, duͤrfte überall Anklang finden; 
eleganten Ausſtattung ganz beſonders als Geſchenk für Damen. 


Jungfrau Viola. 


Ein Frühlingstraum am Oſtſeeſtrande. 


Von Franziska Gräfin Schwerin. 
Miniaturformat. Eleg. cart. mit Goldſchnitt 224 Sgr. 


Poſen ſeine Vorleſungen über Agrarchemie fortſetzen, 
und Herr Kreis - Thierarzt Rüffert aus Koſten 
einen Vortrag über Thiechellkunde abhalten. 
Demnächft ſollen in der Tagesordnung 
die Ausdehnung und die bisherigen Erfolge der 
2 Dralnganlagen im Kreise, 
) die bisherigen Erfahrungen über die vortheil- 
geftefte Untpenpung von Guano, Chili⸗Salpeter, 
beſprochen W nn. Ber i 
1 Meet und ſchließlich die Wahl eines 
e b Herren Minden vorgenommen werden, 
wesha e He itgli In 
Beſuche eingeladen werden oe 
Nüſche, den 12. November 1855. 
Der Vor ſt a n d. 
Fhelich Verbundene: 
Julius Waltsgott, Premler-Lieutenant im 
5. Artillerie» Regiment. 
Sophie Waltsgott geb. Grunwald. 
Glogau, den 14. November 1855. 


Mittheilun 
derung des 


der Münze, 


andwurm 


Schaeskel Bei M. L 
8 ve Ndungen. Berlin: Hr. F. Werner mit Frl.] und in der 3 
Geburten. Ddpner) zu haben: 


Ein Sohn dem Hrn. Ingenieur⸗Hauptm. 
Bock, Hrn. Chr. Vellermann und Dru. Jo 8 
ler in Berlin, Hrn. Prem.Lieut. a. D. Hafee in Preu 
Stargardt, Hrn. Kaufm. Weisbach in Glogau; eine Tod: 
ter dem Hrn. Paſtor Bretſchneider in Friedland, Ober⸗ 
Schleſien. 
Todesfälle. Königl. Hannoverſcher Staatsminiſter 
0, D. St, A. d, Reiche in Neut 


In Karl Wiegandt's Verla 
ſind erſchienen und in Poſen in der Mittlerſchen 
Buchhandlung (A. E. Döpner), fo wie in allen an— 
deren Buchhandlungen, zu haben: 

Lindes, Prof., prakt. Anleitung zur Prüfung 
der wicht. im Handel vorkomm. Düngemittel, 
zunächſt für Landwirthe. Pr. 10 Sgr. 

gen der Geſellſchaft zur Befoͤr⸗ 

0 Flachs- und Hanfbaues in Preu- 

„ben. Für 1855. Pr. 15 Sgr. | 

Hoffmann, L., Vademecum des prakt. Bau- 
meiſters. II. 
und Gewichte der wichtigsten europäiſchen und 
außereurop. Staaten 
2. Auflage. Pr. 20 Sgr. 

— — Daſſelbe unter dem Separ. Titel: Zeiger in 


Preis 20 Sgr. 

— — Mittheilungen aus dem Gebiete des 
Feuerverſicherungs-Weſens und deſſen ge⸗ 
ſammter Technik. Erſtes Heft. Preis pro Jahrgang 
von 6 Heften 23 Thlr. 

Schmidt, Oskar, Prof. in Jena. Ueber den 


Mit 2 lithogr. 
7 ———————— 


Poſtſekretaß Kanz Der geſchickte Engländer, oder die Kunſt, 
4 ohne Lehrer in zehn Lektionen engliſch leſen, ſchrei⸗ 

ben und ſprechen zu lernen. Vom Verfaſſer des ge⸗ 
ſchickten Franzoſen. Fünfte Auflage. 61 Sgr. 
Der geſchickte Franzoſe, oder die Kunſt, 
ohne Lehrer in zehn Lektionen franzöſiſch leſen, fd 


in Berlin ben und ſprechen zu lernen. 


Auflage. 6 Sgr. 


Band, enth.: Münzen, Maaße 


alp habetiſch geordnet. land, Freiligrath, 


Maaß und Gewichts kunde. 


von mehreren Lehrern. 5 Sgr. 


der Froſche, Taenia dispar. 
Tafeln. Preis 10 Sgr. weite Auflage. 5 Sgr. 
feld in Köln ift fo eben erſchienen 


ittlerſchen Buchhandlung (A. E. 


thie Seilerhanf übergeben, 


Sorten verhältnißmäßig billiger. 


rei⸗ Lebenbein 


urch das Herz, folg⸗ 


Ju der J. J. Heineſchen Buchhandl., 


Die Illuſtrirte Welt. Blänter aus Natur und 
Leben, Wiſſenſchaft und Kunſt. Jahrgang 1856. 


Maſcher, Staats- und Ortsangehoͤrigkeit. 
Armen - Verpflegung in Preußen. 


— — Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, jo wie 
Getränke-Kleinhandel. Syſtemat. Zuſammenſtellung 
der bei dieſem Gewerbe exiſtirenden Geſetze und 


ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


i „Alphabet des Le: 
bald in den weiteften Kreiſen allgemeinen Beifall erwarb. 
in poetiſchen Bildern die Oſtſee und deren Küſte (Viola- 
es eignet ſich daſſelbe bei ſeiner 


Von einem prakliſchen 
Schulmanne. Fünfte Auflage. 5 Sgr. 

Der geſchickte Amerikaner, oder die Kunſt, 
ohne Lehrer in zehn Lektionen engliſch leſen, ſchrei⸗ 
ben und ſprechen zu lernen. Vom Verfaſſer des ge- 
ſchickten Franzoſen. Vierte Auflage. 64 Sgr. 

Der geſchickte Buchhalter, oder die Kun, 
in wenigen Stunden die einfache und doppelte Buch» 
haltung zu erlernen. Von M. L. Becker. Zweite 


Der geſchickte Deklamator, eine Auswahl 
der beſten Deklamationsſtücke aus den neuern und 
neueſten Dichtern: Heine, Herwegh, 

Lenau, J. Kerner, Arndt, Cha⸗ 
miſſo, Caſtelli, Zedlitz u. A. Von M. L. Schrei⸗ 
ber. Zweite Auflage. 5 Sgr. 

Der geſchickte Deutſche, oder leichtfaßliche 
Anweiſung durch Selbſtbelehrung in kurzer Zeit 
richtig ſchreiben und ſprechen zu lernen. Bearbeitet 


Der geſchickte Italiener, oder die Kunft, 
ohne Lehrer in zehn Leklionen italieniſch leſen, ſchrei⸗ 
ben und ſprechen zu lernen. Vom Verfaſſer des 
geſchickten Franzoſen und geſchickten Engländer. 


Die fo oft nöthigen neuen Auflagen ſprechen am 
Beſten für die prakliſche Brauchbarkeit. 


Für Seiler. 
Von einem auswärtigen Hauſe iſt mir eine Par- 
und verkaufe ich beſten 
Schnitthanf à 134 Thaler pro Centner, die anderen 


Breite 


Freitag den 16. November. 


Augekommene Fremde. 
Vom 15. November. 


BUSCH'S HOTEL DE ROME, Die Gutsbeſitzer v. Zychlinsfi aus 
Piersfo, Bandelow aus Dobrzyca und Meyer aus Berlin; Juſpek⸗ 
tions⸗Beamter Ullrich aus Magdeburg; die Kaufleute Cohn aus 
Glogau und Schönheit aus Königſee. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE: Die Gutsbeſitzer v. Sokolnicki aus 
Kajewo, Liedemann aus S dziwejewo, Marcard aus Giepenlage, Swi⸗ 
derski aus Frankfurt 2.70 und Bandelow aus Latalice. 


SCHWARZER ADLER. Gutssefiger v. Pſtrokensti aus Bolicvno ; 
Frau Gutsbeſitzer v. Jackoweka aus Bomarzauowice und Olasfabrif- 
beſitzer Mittelſtaͤdt aus Carlshof. 


HOTEL DE BAVIERE. Pfarrer Wolters aus Wefel ; die Wirthſchafts⸗ 
Verwalter v. Koſinski aus Turwia und Gromadzinski aus Goßdzi⸗ 
chowo; Gutspächſer v. Kuczborski aus Kurcewo; Pharmoceut Nie: 
del aus Schrimm und Gulsbeſitzer v. Karkewski aus Gzerniaf. 


BAZAR.  Brobit Lastowsfi aus Rogaſen; die Gutsbeſitzer Graf Gra— 
boweli aus Lakowo, v. Lubienski aus Kigezyn, v. Falkowski aus 
Pacholewo, v. Niemojewski und Nendant Wröbleweri aus Pogrzybböw. 


HOTEL DU NORD. Probſt Dıqsfowsli aus Schroda; Königl. Amts⸗ 
raih Ühden und die Gufsbeſitzer Mbden aus Triebel, v. Zalewefi aus 
Podobowice, v. Bronikowski aus Gokun und v. Ogeki aus Zembowo. 


GOLDENE GANS, Gutsbefiger Fenner aus Oſſowo— 


HOTEL DE PARIS. Fran Gutsbeſitzer Einſporn aus Srodfa; Ober⸗ 
amtmann Böthelt aus Trzebiskawii und Kaufmann Laskowski aus 
Schroda. 


NOTEL DE BERLIN. Probſt Statfiewiez aus Niepruſzewo; Lehrer 
Wieczorkiewicz aus Boulkowo; Gutsbeſitzer Baugchewiez aus Parsko; 
Kaufmann Kayſer aus Colberg; Voſtrath Gollbrecht aus Berlin; 
Doktor der Rechte Otulicki aus Schroda und Partikulier von Wrze⸗ 
ſgynski aus Trzemeſzuo. 


WEISSER ADLER. Hauptamis-Kontrolleur Becker aus Chodzieſen 
und Frau Beſitzer Ewald aus Kruſchwy. 


HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Pinner aus Birnbaum, Pra⸗ 
ger aus Rawiez, Werner und Wolfram aus Megaſen. 


EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Machol aus Czempin und 
Sternberg aus Pleſchen. 


EICHENER BORN. Die Handelsleute Friedländer aus Schrimm, 
Boreck und Frau Kaufmaun Pincus aus Santempsl; Schneider 
Nofenfeld aus Izbice; die Schuhmacher Gebr. Silber aus Dobrzyn; 
die Kaufleute Kuttner aus Gollaucz, Reſenberg aus Gneſen und 
Louis aus Wreſchen. 


GROSSE EICHE. Geiſtlicher Cbedfiewiez aus Gr. Lal; Frau Guts⸗ 
befiger Oſiecka und Lehrerin Dybyskawska aus Dobiezyn. 


KRU GS HOTEL. Maler und Mechanikus Schuſter aus Schraplau 
und Schachimelſter Galee aus Bojonowo. 


Proclama. 

Dem Gutsbeſitzer Grafen Titus Dziatynski 

auf Kurnik iſt angeblich der Poſener Rentenbrief 
Litt. B. Nr. 1878, über 500 Thlr., 
verloren gegangen. 

Dieſes wird hierdurch mit der Aufforderung bekannt 
gemacht, daß ein Jeder, der an dieſem Rentenbrief ein 
Anrecht zu haben vermeint, ſich bei dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichte ſpäteſtens in dem auf 

den 18. November 1856 Morgens 8 Uhr 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Ribbentrop in 
unſerem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu 
melden und ſein Recht nachzuweiſen hat, widrigenfalls 
der Rentenbrief für erloſchen erklärt und dem Verlie- 
rer ein neuer in deſſen Stelle ausgefertigt werden ſoll. 

Poſen, den 5. Oktober 1855. 

Königl. Kreis-Gericht, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
COLONIA. 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 
Nachdem die Unterzeichneten von der Königlichen 
Regierung zu Poſen als Agenten der Feuerverſiche⸗ 
rungs-Ge ellſchait „Colonia“ beſtätigt worden ſind, 
beehren ſich d'eſelben anzuzeigen, daß le Anträge auf 
Verſicherung gegen Feuersgefahr zu feſten Prämien 
entgegennehmen, worauf Nachzahlung in keinem Falle 
ſtaufindet. — Antragsformulare werden jederzeit un⸗ 
entgeltlich verabreicht und Auskunft bereitwilligſt er⸗ 
theilt von F. Oberfeit & Co. 
_Pofen, im November 1855. 
Wagen⸗ und Pferde⸗Auktion 
Freitag den 16. November e. Vor- 
mittags um 11 Uhr werde ich auf dem alten 
Markthier vor der Rathswaage 

a) einen zweiſpännigen, halbverdeckten, 
leichten Kutſchwagen auf eiſernen Ach⸗ 
ſen und Druckfedern, 

b) zweibraune Wagenpferde, Wallach 
und Stute, mit Zuggeſchirren, 
ziuſammen oder auch vereinzelt, 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, Auktions - Kommiffarius, 


Preis 


Rückert, Uh⸗ 


Auktion. 


Freitag den 16. November e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Auftionslofale 
Waſſerſtraße Rr. 17 
verſchiedene Mahagoni: und andere 


als: Tiſche, Stühle, Sophas, Spiegel, 
Spinde, Servante, I Repoſitorium 
und Ladentiſch zum Materialge⸗ 
ſchäft, Schankutenſilien, und Haus-, 
Küchen und Wirthſchaftsgeräthe 

gegen baare Zahlung Öffentlich meiftbietend verſteigern. 
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Auktion. 


Wegen Auflöſung der Schäferei 
auf Dan Gute 1 bei Sehroda 
Behufs Veränderung der Wirth⸗ 
ſchaftsart werde ich 

am Montag den 19. November e. 

Vormittags 10 Uhr auf dem Hofe 


daſelbſt . 5 | 
circa 600 junge, hochfeine, ganz ge⸗ 


ſunde Schafe, ſo wie 5 zweijährige 
Bötkc 
(die Wolle iſt im letzten Jahre mit 90 
Thlr. pro Eentner bezahlt) 
im Ganzen oder in Parthien à 20 Stück 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Lohgerberei⸗Verkauf. 

Eine große Gerberei, in der Kreisſtadt Frau⸗ 
ſtadt der Provinz Poſen belegen, iſt aus freier 
Hand, Todesfalles wegen, zu verkaufen, welche ſo⸗ 
gleich nebſt ſämmtlichen Handwerksſachen, Vorrath 
an Leder u. ſ. w. übernommen werden kann. Dieſes 
Lokal iſt beſonders mit vielem Waſſer verſehen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 

G. A. Tießler in Frauſtadt. 


Die 
Waſſer⸗Heilanſtalt bei Bromberg, 


die ſich auch in dieſem Sommer in Folge ihrer günſtig 
erzielten Reſultate einer beſonders regen Theilnahme 
zu erfreuen hatte, empfiehlt ihre auf das Vollſtändigſte 
getroffene Einrichtung zum Gebrauch der Winterkur, 
die, wie bekannt, die wirkſamſte iſt. Anmeldungen 
bittet man an den Anſtalisarzt, Herrn Sanitätsrath 
Dr. Borchardt in Bromberg, oder an den Unter— 


zeichneten gelangen zu laſſen. 
W. Oelsner. 
Unterricht für Damen und Kinder 
in Blumenarbeiten aller Art, als: in Zeug-, Papier-, 
Gewürz-, Wachs⸗, Haar- und Ballblumen ꝛc. Da 
ſich jede dieſer Arbeiten durch beſondere Feinheit und 
Biligkeit in Auslagen und Lehren auszeichnet und 
ſich zugleich zu Weihnachtsgeſchenken eignet (für wel⸗ 
che ebenfalls Beſtellungen angenommen werden), er⸗ 
ſucht Unterzeichnete um baldige gefällige Theilnahme. 
Jeannette Wagner, 
gr. Ritterſtraße Nr. 14. 
Camphin ae 
erhielt und verkauft en detail à Quart 12 Sgr. und 
en gros 114 Sgr. 


S. Latz, Markt Nr. 55. 


Eine neue Sendung Carracas-Cacao 
empfingen Gs ehr. Vassnlli. Markt Nr. 6. 


4 
Wachholder Bier. 

Seit den früheſten Zeiten ſind die Wirkungen des 
Wachholders bekannt und erprobt. Innerlich gebraucht 
ſtärkt er den Magen, vermehrt die Eßluſt, erleichtert 
die Verdauung, beſchleunigt den Blutumlauf, erregt 
das Gefühl einer erhöhten Wärme und veranlaßt eine 
ſtärkere Urinabſonderung. Daher empfehlen ihn die 
Aerzte bei einer Verdauungsſchwäche, beſonders bei 
den dadurch veranlaßten Blaͤhungsbeſchwerden, Ver— 
ſchleimungen und Magenſaure; ferner bei den chro⸗ 
niſchen Katarrhen und hauptſächlich bei allen nicht 
entzündlichen Krankheiten der Harnwerkzeuge, ſo bei 
Harnſtrenge, Harnverhaltung, unwillkürlichem Harn- 
abgang ꝛc., und zuletzt bei alten Leiden, welche, wie 
die Woſſerſucht (jeder Art), chroniſche Hautausſchläge 
ꝛc. eine Vermehrung der Urinabſonderung oder Erhör 
hung der Hautihätigkeit erheiſchen. Cornelius von 
Kiriny fand den Wachholder ſo wirkſam in der Cholera, 
daß er ihn als ein ſicheres ſpeeifiſches Heilmittel ger 
gen dieſe mörderiſche Krankheit einem Jeden in einer 
beſonderen Brochüre empfiehlt. Somit iſt der Wach⸗ 
holder ſowohl ein diätetiſches als arzueiliches Mittel. 
Um ſeine Anwendung wo moglich zu erleichtern, hat 
man bereits ſeine verſchiedenen Präparate vorgeſchla⸗ 
gen, wie Wacholderbeeren, Roob juniperi, Wach⸗ 
holdermus, Wachholderöl, Wachholderſpiritus, Wach. 
holderwaſſer, Wachholderabkochung. Doch alle dieſe 
Präparate ſind mehr als Arzneimittel und nicht als 
diätetiſche Mittel zu betrachten. Aus dieſem Grunde, 
indem ich dem Rath mehrerer allgemein geachteter 
Aerzte folge, bereite ich nun das Wach holderbier, 
welches in Betreff des Geſchmacks den beſten aus⸗ 
ländiſchen Bieren zur Seite ſteht und in der Wirkung 
den obengenannten Präparaten vollkommen gleich⸗ 
kommt. 

Wachholderbier kann man zu jeder Zeit bei mir in 
Poſen, Breslauerſtraße Nr. 13., die halbe Flaſche à 
14 Sgr. und die ganze u 3 Sgr. erel. Flaſche befom- 
men. Die ganze Tonne 9 Thlr. 10. Sgr., und wird 
auch bis zu 4 Tonne abgegeben. 

Poſen, den 15. November 1855. 
Ratkowski, Bierbrauer. 
und Draht⸗Hutgeſtelle neueſter 
Eugen Werner. 

Friedrichsſtraße Nr. 29. 


Vorzüglich gute Kohlrüben oder Wrucken 
und gute Speiſe⸗Kartoffeln bei 5 
SG. Barthold, Königsstraße Nr. 6/7. 


Spahn⸗ 
Facon empfiehlt 


| Whitſtabler u. 


6) 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß täglich 


in 7 


Alle Sorten Seefiſche werden durch mein Oſt 
an daſſelbe gerichtet werden. 


Hermann Langen, 


Ostende, Place d' Armes IE 


Sooo © 


find wieder in bedentender Auswah 


empfiehlt eine große Auswahl: billiger und eleganter 
Gegenftände in Leder, Pappe, Holz, Bronce ꝛc. mit 


Einrichtung zu Stickereien, als: Portem., 


Brief-, Viſites- und Cigarrentaſchen, Lichtſchirme, 
Briefbeſchwerer, Wandtaſchen, Kalender, Karten-, 
Geld- und Cigarrenkaſten, Kartenpreſſen, Fußbänke, 
Meſſerkörbe, Spucknäpfe, Handtuchhalter, Nacht und 
Räucherlampen, Aſchbecher, Uhr- und Cigarrenhalter, 
Kleider-, Kopf- und Taſchenbürſten, Serviettenringe 
2c. ꝛc., fo wie Portem., Brief- und Cigarrentaſchen 
mit Einrichtung zu Lichtbildern; auch werden alle 


Sorten von Stickereien ſauber und billig garnirt von 


H. A. Fiſcher, Wilhelmsſtraße 13. 

Fertige Augenfchirme, von dem Regiments - Arzt 
Steinhaufen für ſehr zweckmäßig befunden, find 
ſtets vorräthig. 


Ferner: Poſener Gefangbücher in feinen und ger | 


wöhnlichen Einbänden. 


Auch werden alle Buchbinder, fo wie Galanterie-⸗ 


Arbeiten prompt und pünktlich angefertigt. 
Zychlinski, Fliedrichsſtraße 28. 


x Friſch gebrannter Kalk 


iſt fortwährend zu haben in der Kalkbrennerei zu 


Großdorf bei Birnbaum bei 
5 * Theodor Werner. 
Der gegenwärtige Buchhalter des Herrn Kauf— 
mann Meyer Falk, der deutſchen und polniſchen 
Sprache und der Bearbeitung aller vorkommenden Ge— 
richtsſachen mächtig, ſucht von Neujahr l. anderweite 
Beſchäftigung. 
Ein junger, eraminirter Pharmaceut, etwas mit 
der polnischen Sprache bekannt, ſucht zu Neujahr eine 


Stelle. Adreſſen unter A. B. werden in der Exped. | 


dieſer Zeitung angenommen. 


St. Marlins- und Wilhelmsſtraßen-Ecke Nr. 78 
find ſogleich zu vermiethen I Laden und J Stube, und 


billig zu verkaufen 1 Waſſerrinne aus Granit und 


gute Beltſtellen. . 
Lindenſtraße Nr. 5 zwei Treppen hoch iſt 
vom 1. Dezbr. ab eine möblirte Stube zu vermielhen. 
Auch werden daſelbſt Penſionaire aufgenommen. 
Am 13. d. Mis. Abends iſt auf dem Wege vom 
Grundſtücke Nr. 15 Mühlenſtraße nach dem Hauſe 
Nr. 3 kleine Ritterſtraße ein goldenes Armband mit 
einem aus Korallen geſchnittenen Kopfe verloren ge⸗ 
gangen. Der Finder wird gebeten, daſſelbe gegen 
eine Belohnung im Haufe Nr. 15 Müͤhlenſtraße (Par⸗ 
terre) abzugeben. 21 
Ein gefundener Bambus ⸗ Stock mit weißer Krücke 
kann bei mir in Empfang genommen werden. 


Zychlinski, Friedrichsſtraße 28. 


Burnhamer (Natives) Auſtern, 
Tönnchen à 160, 220, 300 Stück, 
in I Tonne à 320, 440, 600 Stück. 
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Negligéehauben in ganz neuer Facon, 5 


| 
i 
550 
8 N 
N 
| 


wollene gehäkelte und geſtrickte Kinder⸗Jütkchen 85 


950 ee LE LA OLT SAT LEN er Br ne 5 e W D — * - si 
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bei mir eintreffen 


ender Haus beſtens beſorgt. Die Aufträge können direkt 


Cöln, Johannisstrasse 50. 


bei 


©. NV. Schuppigy. 


Die feinfte Braunſchweiger Wurſt, italien. 
Fleiſch-Käſe, feine Trüffelleberwurſt, auch 
täglich Frauſtädter Dampfwürſtchen in vor- 
züglicher Güte und friſche Bratwurſt, ſo wie 
alle Sonnabend friſche Berl. Sauerwurft em» 
pfiehlt L. Maufcher, 

Breslauerſtraße Nr. 40. 

Frauſtädter Dampfwürſtchen verabreiche 
7 Paar fur 5 Sgr. 
CCC. ( KAT 


Heute Donnerſtag den 15. d. friſche 
g Wurſt mit Schmorkraut, wozu 
1. ergebenſt einladet 
| — . Langner, Sapiehaplap Rr. 4. 


ER Sisbeine nebſt Beilage Wr 
Donnerſtag den 15. November bei 
G. Mohrmann, St. Marlin Ne. 76. 


Heute Freitag den 16. Noobr. zum Früh⸗ 
ſtück Hafenbraten, auch friſche Bratwurſt in Bier-Sauce 
im Rathhaus-Keller bei Kluge. 
Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, 14. Nov. Wind: Oſt. Barometer: 284“. 
Thermometer: 35 +. Witterung: rauh, bedeckte Luft. 

Weizen: bei böheren Forderungen nur das Nöthigſte 
en detail gekauft. 

Roggen: ging zu den erhöhten Forderungen ebenfalls 
nur an die Konſumenten ab. Eingetauſcht wurden aber 
150 Wſpl., loco mit 4 Rt., ſchwimmend mit 1 Rt. Agio 
p. Wſpl. Gelündigt 100 Wſpl. und flott empfangen. 
| Termine hatten guten Handel unter namhaften Fluktua⸗ 
tionen der Preiſe, zuleßt wurde das Angebot“ wie⸗ 
gend und die Stimmung matt. 
| Oelſaat: nicht gehandelt. Unzeitige Zurückhaltung der 

Eigner ſtoͤßt das Entgegenkommen einzelner Käufer zurück. 

Nüböl: hatte mäßigen Umſatz zu etwas beſſeren Prei— 
fon. Es eirkuliren ea. 1500 Ctr. in Bin 
| Von Spiritus waren 10,000 Ork. im Umlauf. Die 
Stimmung Anfangs feſt, zu reichlich geſtrigen Preiſen, 
wurde im Laufe deſſelben rubiger und zuleßt matt, fo 
daß unſere Notirungen zum Schluß ſich etwas billiger 
tellten. 

f Weizen loco nach Qual, gelb u. bunt 118—128 Rt., 
10 bit. weiß 122—132—138 Rt., untergeordnet 95 bis 
11 . 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. und ſchwim⸗ 
mend 88—91 Rt., Nov. 881.-874—88 1874 bez. u. 
Br., 87 Gd., Nov.⸗Dez. 88.87.88 —87 bez. u. Br., 
87 Gd., Dez.⸗Jan. 873—88 bez., p. Frühj. 87867 bis 
871-861 bez. u. Br., 86 Gd. 

Gerſte, große loco 55—61 Rt. 

Hafer loco nach Qual. 35.—38 Rt. 

Erbſen, Kochwaare 86—94 Rt., Futterwaare 8084 Rt. 

Naps 133 - 128 Rt. 

Winterrübſen 131—126 Rt. 

Sommerrübſen 110-108 Rt. 

Leinſaat 94—90 Rt. 


Nüböl loco 188.181 bez., 184 Br., p. Nov. u. Non.- 
Du. 18-197 beh., 184 Br. 18 Gb. p. Dez Jan. 
Br 1714 Gd., p. April⸗Mai 1744 bez., 18 Br., 


ga Ne A art 1 r 1 
anföl loco 174, Lief. 17 Br., 162 Gd., p. Frühl. 
— geſtern — bez. che ken . Selb 
piritus loco, ohne Faß 361——1 bez., Nov. 371 
bis 364 bez. u. Gd., — Nob.⸗Dez. 281353 
bez. u. Gd., 36 Br., Dez.⸗Jan. 35% bez., 36 Br., 35 
Gd., Jan.⸗Febr. 36 bez., Br. u. Gd., April⸗Mai 1 33 
bez. u. Gd., 36 Br. (Ldw. Hdlsbl.) 

Stettin, 14. 9 J * — 
ange Ra — 99 Oſtwind, kalte Luft; ver⸗ 

eisen behauptet, loco 1 Ladung 40 Wſpl. Konigs⸗ 
berg bunter DB Bf: 128 mt. p. 90 pid be; 8500 
gelber 124 Dit. bez., 8490 Pfd. gelber 123 Mt. bez. 
5889 Pfd. gelber p. Früh 128 Rt. Gd 

Roggen ſchließt matter, loeg 86 Pfd. 87 Rt. p. 82 
Pfd. bez. u. Br., 84 Pfd. p. 86 Pfd. 90 Mt bez 82 
A. Re z Rt. bez. u. 0 Nod.⸗Dez. 807 Mt 
ez., 86! Rt. Br., n noch 851 hi 
b ge in u ai We eee 
Gerſte behauptet, loco 76 Pfd. große pomm 75 
Pfd. 58, 58] Rt. bez., p. Frühj. 74-75 Pfd. große 
60 Mh z., p. Frühj. 74—75 Pfd. große 
Hafer, loco u. 52 Pfd. 39 a 40 Rt. Br., p. Frübj 
50 Pfd. obne Benennung 381 Rt. bez., 53 Pfd. do. 
40 Rt. bez. 9 4 ez., 52 Pfd. do. 
Erbſen, loco kleine Koch- 82 a 83 Rt. Br. 

Heutiger Santmartt: 
Weizen Roggen Herſte Hafer Erbſen 
100 4 120, 88 4 95, 56 a 59, 39 111. 82 905 Rt. 
Heu p. Ctr. 15 a 20 g Gr., Stroh p. Schock 83 a 9 Rt. 
Mäübol ftille, loco 18 Rt. Br., 175 Rt. bez., p. Nob. 
in Be Ben e geftern 18 Rt., Stettiner und 
ammer Oel eſchloſſen, bez., t ; 
. eee 5 u. Ar. nne en 
piritus ſchließt matter, loco ohne Faß und mit Fa 
13 $ Be — 8 3 8 bez. u. Br. h { oe 

.r 4 00 r., et D 1 
Srl 110 . ber u. Br. b. Dez.⸗Jan. 104 9 Br., p. 

Zink p. Frübj. 74 Rt. Gd. 

Rappluchen a Rt. Gd. 

Leinöl, loco incl. Faß 171 Rt. Br., 174 Rt. bez. 
Baumdl, Malaga 18 Rt. tranf. bez. Cocusnußöl, Cochin 
17, 1 Rt. bz., 173. Rt. Br., Ceylon 17 Rt. bez., 174 Rt. 
Br. Palmöl, Ima Liverpooler loco 163, ++ Rt. bez., 17 
Rt. Br., auf Lief. 163, 165 Nr. bez. Talg, gelb vichten⸗ 
N a een i bez, 21 Rt. Br., auf Lief. 193 
a 205 Mt. tranſ. bez., Seifen 191 Mt, tr 5 
. . fen 194 Rt. tranf. bez., 

Roheiſen, ſchott. Nr. 1, 62 Sgr. für geri r 
bez., beſſere Marke 65 Sgr. bez. gr. fer aeringe Marke 

Steinkohlen, große ſchottiſche 24 Rt. Dez. 

„Oſtſ. Ztg.) 

Breslau, 13. Novbr. Die Kälte hat zugenommen 
bei heiterem Himmel. Am frühen Morgen — 2°, 

An der Börſe. Roggen wegen zu hoher Forde⸗ 
HR kein Geſchäft, Nov. 864 Br., Dez. 864 Br., Feat 

r. 
ee er we or bebe Weber 
Hd., Dez. 157 bez. u. Br., Jan.⸗Febr.⸗März 154 Br. u 
Gd., eine 15 zu machen, Mai⸗Juni 151 Br. 

Kartoffelſpiritus p. Eimer a 60 Quart zu 801 Tr 
heute 163 Rt. Gd. { 8 

Breslau, 13. Nobbr. 


Preiſe der Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen . . 154 165 96 76 Sgr. 
Gelber dito 145 —152 95 67 
Gesten . 112—114 108 104 
Gerſte. 71 74 67 65 „ 
Hafer 41— 42 37 35 
Erbſen. 105-110 100 96 


Preis-Beſtimmungen der von der 5 . 
kammer eingeſetzten in 
Raps. . 148150 143 130 Sgr. 
Ruübſen, Winterfrucht 140 — 142 136 131 
„Sommerfrucht 123—126 118 110 
(Bresl. Handlsbl.) 


Waſſerſtand der Warthe: 
am 13. Novbr. a a 1 Juß 63ol, 
5 5 2 6 2 


Posen 
2 14 1 8 fi y 4 1 
Aus Pogorzeliee iſt keine Nachricht eingegangen. 


Berliner Börse vom 14. und 18. November 18358. 


Die Börse blieb lau gestimmt und die Cours 


Breslau, den 13. November. 


(Kosel - Oderberg) 189% B. — 6. Neisse-Brieger 70 B. — 6. 
| Louisd’or — B. 1094 6. 


Oberschlesische Litt, A. 216 B. — G. Litt. B. 1844 


r — — 
e waren rückgängig, schlossen aber wieder etwas 


Oesterreichische Banknoten — B. 905 6. 


5 ® 6 
fester und höher. — Minerva - Aktien 106 - 106} bezahlt. 


om I | vom iR. - ; 1 
Preuss Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn - Aktien, inside B. rl — ee A vom 1% 
— — A — Pon i e eee Een) 95.94 „of „v. St. g. 33] 83 5 83 B 
vom 44. | vom 13 A. | vom 13. IFr. St.-Eis. 5 95 -90b uG| 95-943 brfRuhrort.-Uref. [38 844 bz | Sit B 
Pr.Frw. Anleihe 4 101 G för br Aach.-Düsseld. 35/7 eı U u St 5 . ers 1263 ba [2684-208] . 1% -— .. 
St.-Anl. 1850 N 1015 bz 101 bz — - Pr. a 88 0 | 85 C Kiel-Altonaer 4 e Mie en 871 b. 
„ de ie e e Ran enen ee ZEN LU ale Ar »3bzuBı 4 B 
„1853 97. 6 964 G - MNastricht.(4 44, bz 2 504 Di 5 en Pr | — — N 
u 14 7 4301013 bz 1018 bz 5 8 - Pr. 43 924 B 923 B Magd.-llalberst..d 1195 B 195 B 2 1 14) 99 f bz 994 etw bz 
Präm.-Anleihe 13411084 b 108 b: famst Rofterd. 4 163-7542 764 b:  {Magd.-Wittenb.\4 39 B 40, 5 Thüringer 111 b2 u 611 ⸗1118b⸗ 
St.-Schuldseh. 380 86 B 86-864 bzſbelg. g br. 1 - — Pr. 4 974 0 975 6 _ pr. 10100 bz 400 B 
Seeh -Pr.-Seb. - — — — — Berg.-Märkische|4 80% bz 80% br:  [Mainz-Ludwh, 4144 0 115 b III Em - 991 bz 994 be 
K u N Schuldv. 3 844 6 84 G - - bv. 1024 b 1024 bz Mecklenburger 4538-5 3- b7 544-50 lb, Wilhelms-Bahnli 90 8 180 B 
Berl. Stadt-Obl. 4,101 6 101 6 - II. Em. O0 101 B wi 5 Münst.-Ham. 4 | 92 bz 92 bz Neue — 82 
e 81 bz ſotm.-S. P. 4 | 88% bz Se a Feust.-Weissb. 43/14, bz 11405 G - Br [A sus 9 4 6 
K. u. N. Plandbr. 65 975 6 974 0 Berlin-Anha't. 4 161-626 u@ 163-162 $br]Niederschl,-M. 4 93 B 934 bz Ausländische F 
Östpreuss. = 8 — — — — - 2 Pr. AE 5 > - Pr. 4933 bz 93% bz F 2 Fonds. Hy 
bomm. — 35 97K bz 97% bz  |Berl.-Damburg. 4 (4 b 1154-115 b2 Pr. I. II. Sr. 4 935 b2 98 b  [Braunschw. BA.A 125 G 1245 0 
bosensche 14 1102.B . 102. 5 8 - Pr.44102 6 102 6 - "klaut [8346 [Weimarsche 4 1114 b 114 B 
- neue 36 918 6 918 bz - HI. Em 4102 6 102 B - - IV. 5 102, 8 2 Pparmst. * 105400 bz 109-1092 
Schlesische - f 92 b: 92 G Iberl.-P.-Magd 4 | 98, B 25} B [Niederschl Zwb 4 | 583 B . 80 B u. B 
Westpreuss.- [ag 89 b 89 bz Pr. A. B. 4 7555 5 u * nn 504-51 8b 518-50 Kb zo esterr. Menn. 85 B \ 674 bz 
C u. N. Rentbr. 4 964 6 964 G - L. C. 410 ? - - Pr. — * Ser PA. etw bz 873 b 
en 981 b. a hin sah. D. 1 90 0 iz bz ſoversehl. L. Ash 214 6 214 bz „ Nat-A.0 70 d 7170 bz 
bosensche - 1 Haß ba 94% d Berlin. Steitiner4 (67 ba 675 5 — „. — — — —  |Russ.-Engl.-A. 5 Lo B 95% B 
Preussische - l | 954.6 954 G — Pr. 4 — — re Pr A. |, zu - 58 Anleihe | 65% B 8b B 
Westph. R.- 12914 6 97 6 [Brsi.-Freib.-St 4,13 bz 1404 bz 6.30 82 B | 824 B Pl. Sch. 0. 471 iz 714 B 
Sächsische - 495 6 955 bz Neue 41205-120b2 11214 B - 9.4 908 6 90% bz bol. Pfandbr. 122 rn: 
Sehlesiche - 4 | 954 bz d d JCöln-Mindener 3 166-166502,167-166$b2]| - . „ 41381708 b | 798 ba — III. Em. 5 1 88 B 
br Bkanth.-Seb J 118 B 118 b N - Prison 0 10 6 ſbrz. W. (St. V.) 4 | 46 etw b2| 47 bz ola. 500 Fl. E. 4 795 B 794 B 
0.2.80. 1 — — — — II. Em. o 1034 U 103 d Ser. 1.5 00 B 100 B - A. 300 Fl. 5 — _ 2 
tl a 4 915 6 918 6 2 — 119 ( — 2 eee 2 
Priedriehsd'or — — — —.— I Ul. Em. d 915 b 914 6 |übeinische 4 112-412402|113-412 bajKurbess 4 Tr. — 375 B 74 B 
Louisd’or — 1095 bz 109% bz fousseld- Elbert.“ 18 B 108 B (St.) Pr. 4 1127 B 12 bh  [Badensche35Fl|—| 25 b 25 6 
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B. — 6. Breslau - Schweidnitz- Freiburger 1404 B. — G. Wilhelmsbahn 
Polnische Bauk-Billets 87% B. un Dukaten — b. 941 


Die, heutige Börse war ausserordentlich geschäftslos und waren die Course von Fonds nicht verändert, dagegen Aktien etwas niedriger. 
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